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VolizeWrokratie .
Der Prager Polizeidirektion . die unter

der Leitung des Polizeipräsidenten Dienert
steht , mnß eine Betrachtung gcwjomet iverden ,
denn ihre Amtsführung beginnt sich nachgc -
rade zu einer öffentlichen Gefahr heranszu -
bilden . Dafür sprechen zwei Fälle , die sich in
den letzten Tagen zugetragen haben . In bei -
den fällen handelt es sich um zwei bekannte
Funktionäre unserer Partei , an denen schreiende
„Mißgriffe " der Polizei verübt wurden . Das

muß jedem die Frage nahelegen , wie , wenn
schon an bekannten , öffentlich tätigen Menschen
sich Bürokratismus und Gcsctzcsunkenntnis
der Polizei so austoben , die Polizei sich erst
aufspielt , im Falle die Opfer weniger die

Möglichkeit besitzen, sich zur Wehr zu setzen!
Zuerst der Fall des Sekretärs in un¬

serem Zentralsckreiariatc . des Genossen
Kuplcnt . In seiner Abwesenheit vom Hause
wurde ihm am 2. Juli durch ein Gerichts -
organ eine Vorladung zugestellt , nach der er
als Zeuge in einer seit Jahren laufenden Ge -

richtsverhandlung vorgeladen wird . Durch
einen Zufall gelangt Kuplent nicht in den

Pcjch der Zengenladuim und erscheint daher
nicht bei Gericht . Der Richter — das ist eine

Gcsctzcsverlctzung für sich — sendet nicht erst ,
wie er verpflichtet wäre , eine zweite Vorladung
aus , sondern wendet sich an die Polizei , damit

sie den Zeugen vorführe . Bis daher liegt eine

krasse Verfehlung des Richters vor . der ohne
die vorgeschriebenen Bestimmungen cinzuhal -
ten , sofort die Vorführung des Zeugen veran -

laßt hat . Aber erst die Polizei ! Sic erhält
die Weisung zur Vorführung des Zeugen , zer¬

bricht sich nicht weiter den Kopf darüber , ob

sie es mit einem solchen, oder einem Schwer -
Verbrecher zu tun habe und geht nach dem

Polizeischimmel vor . Ein Polizist erscheint
vor halb 6 Uhr früh in Kuplents Wohnung ,
weckt Kuplent anS dem Schlafe und fordert ,
er möge mit auf Polizeikommissariat gehen .
Ter Wachmann , der natürlich nur seine Pflicht
tut , hat keine Ahnung , um was es sich handelt

und auf dem Polizeikommissariat meint man ,

ein Mensch , der zu so früher Morgenstunde
aus dem Schlafe gerissen und der Polizei vor¬

geführt wird , müsse mindestens ein Einbrecher
sein . Das erste , was mit Kuplent Vorgenom -

mcn wird , besteht darin , daß er sein Taschen¬
messer hergeben muß ; es fehlte nur noch , daß

er gemessen und daktyloskopiert worden wäre .

Aber das wnrde wohl nur unterlassen , weil

die betreffenden Amtsorganc selbst noch im

Schlafe lagen . Der Polizeibürokratismus
waltete weiter seines Amtes : Kuplent wurde

i n e i n A r r e st l o k a l geführt und

hinter ihm die Türe abgesperrt .
In dcni Loch mußte er cincinviertel Stunden

sitzen , bis sich endlich die Arrcsttür wieder

öffnete und ein Polizist ihn ins Bezirks -
gericht 2i5kov führte , Ivo ihm der Kerker -

tncister in Empfang nahm , der übrigens sehr
ungehalten darüber war , daß . Kuplent , in Un¬

kenntnis der tschechischen Sprache , sich der deut -

schen Sprache bediente . Hier wurde Genosse
Kuplent wenigstens nicht aufs neue cinge -
sperrt , doch mußte er Wieder eine volle Stunde

beim Kerkermeister sitzen. Endlich war es acht
Uhr und nun führte nian Kuplent in ein

Gerichtszimmer , wo er überhaupt erst erfuhr ,
weshalb er bei frühem Tagesanbruch aus dem

Bette durch die Polizei geholt worden war .

Die ganze Sache ist so grotesk , daß man

meinen könnte , sie hätte sich irgendwo auf dem

Balkan oder in einem asiatischen Staate zu -

getragen . Wir haben am Samstag den Herrn
Polizeipräsidenten Biencrt aufgefordert , die

Angelegenheit zu untersuchen und dem Zeugen ,
atl bei « unzweifelhaft eine Freiheitsberaubung
durch die Polizei vorgenommen worden ist ,
Genugtuung zu verschaffen . Das hat der Herr
Präsident bis jetzt zu tun nicht für notwendig
bekunden , aber er irrt , wenn er glaubt , daß

wjlr die Sache ruhen lassen und es zulassen
werden, daß die Schuldigen der Verantwor -

trmg entrinnen . Auch der Herr Justiz »,, »! -
st « befindet sich im Irrtum , wenn er etwa der

Anschauung ist, daß ein ihm unterstellter
Richter derart das Gesetz verletzen darf .

Ter Fall Kuplent ereignete sich am

^vamstag . ^aber schon Montag trug sich ein
n e n e r F a l l von , gelinde gesagt , Polizei -
bnrokratismus zu , der ebenso wie der elftere
nicht bloß auf die Schuld einzelner Personen ,
vielmehr auf die Schuld eines Systems hitri
weist . Montag zwischen einviertcl und halb 7

Ufjr früh erschienen in der Wohnung des
Sekretärs des Klubs der Abgeordneten und
Senatoren der deutschen Sozialdemokraten ,
des Genossen Dr . W i e n c r . zwei Beamte
der Polizeidirektion Prag , die einen schrift -
liehen Auftrag dieser Behörde auswiesen und

erklärten , Genosse Wiener sei angcb -
lich Obmann oder Sekretär der

tschechischen kommunistische »
S t u d e n t e n f r a k t i v n. Wetters behaup¬
teten sie, Dr . Wiener stehe im Verdach t .

Schriftstücke strafbaren Inhaltes
bei sich zu b a beu und der schriftliche
Austrag lnntetc nicht nur auf Durch -
s u ch u n g der W o h n u n g, sonder n

auch der Person des Genossen
Dr . Wiener . Man kann sich das Erstaunen
des Genossen Wiener denken , der zu so früher
Stunde von Polizeiorgancn heimgesucht wurde

und die von ihm behaupteten , daß er , der

deutsche Sozialdemokrat , Obmann einer tsche-
chischen kommunistischen Studcntenorganisa -
tkon sei ? Man greift sich an den Kopf und

würde ähnliches kaum möglich halten . Eine

einfache Erhebung der Prager Polizeidirektion
hätte genügt , um festzustellen , wer in bfe

Wohnung polizeilich gemeldet ist und daß Dr .

Wiener als Sekretär de ? deutschen sozialdemo¬
kratischen Abgeordnetenklubs unmöglich
kommunistischer Funktionär sein kann . Wenn

die Polizei alle ihre Amtshandlungen in ähn¬
licher Weise vollführt , dann Gnade Gott den -

jenigcn , die es mit ihr zu tun bekommen !

Als sich Dr . Wiener als Sekretär des deutschen
sozialdemokratischen Klubs legitimierte , nahmen
die Beamten , die sich übrigens durchaus korrekt

benahmen , von einer Hausdurchsuchung Ab¬

stand und stekkten über Verlangen folgende
Bestätigung aus :

„ Die Polizeidirelsion in Prag bestätig ! ,
daß Ihnen am 28 . Juli - 192 - 1 auf Grund
der 1119, 141 , St . - P. - O. eine Hausdurch¬
suchung im Sinne des 8 2» , Abs . 2, des Ge¬

setzes vom 12 . November 18( 57 , Nr . 13- 1

R. - G. - Bl . ( das ist das Vereinsgesetz ! Annr .

d. Neb. ) vorgenommen Wurde . Die Durch¬

suchung hatte cni negatives Ergebnis . "
Bemerkenswert ist , daß in diesem Be¬

scheid von einer Personendurchsnchnng keine

Rede mehr ist . begreiflicherweise , denn 8 139 ,

Abs . 2. der St . - P. - O. lautet :

„ Gegen Personen , bei welchen eine hohe

Wahrscheinlichkeit für den Besitz solcher Gegen -

stände spricht ( das sittp Gegenstände , deren

Besitz oder Besichtigung für eine bestimmte Un -

tersuchung von Bedeutung sein konnte ) oder

welct ) « eines Perbrechens oder Vergehens vcr -

dächtig . oder sonst übel bcrüchiigi sind , kann

auch die Durchsuchung der Person und ihrer

Kleidung stattfinden . "

Ter den beiden Beamten mitgegebene
schriftliche Auftrag der Polizeibehörde lautete ,

wie gesagt , sowohl auf Durchsuchung der

Wohnung als auch ans eine Lcibeslintcr -

suchung , doch wäre eine solche Personendurch -

suchung gesetzlich nur zulässig gewesen , wenn

man bei Dr . Wiener mit häherer Wahlschein -

lichkeit Gegenstände vermutet hätte , die für

eine bestimmte Untersuchung von Bedeutung

sind . Eine Untersuchung im Sinne der Straf -

Prozeßordnung kann natürlich nur eine st r a f -

gerichtliche Untersuchung sein und die

Polizeidirektion könnte eine solche Unter¬

suchung nur dann vornehmen , wenn

sie im Zug e einer st ra fg cri chtl i ch c n

U n t c r s u ch u tt g Vorerhebungsakte durch¬

führt . Die Polizeidirektion beruft sich aber ,

wie aus dem ausgestellten Bescheid hervor -

geht , auf das Gesetz vom 15 . November 1867

dcis ist das V erc i nsg es etz ! Der von der

Pyaqer Polizeidirektion an die beiden Poll -

zytbeamtcn ausgestellte Auftrag auf Vornahme

einer Personsdurchsuchung stellt also eine
unerhörte Gesctzesvcletzung dar . Ter Auf ,
trag , eine Durchsuchung der Person des Ge¬
nossen Dr . Wiener vorzunehmen , war umso
mehr gesetzwidrig , als der 8 141 , auf den die
Polizeidirektion sich gleichfalls beruft , und der
bot Gefahr im Verzuge eine Hausdurchsuchung
ohne richterlichen Befehl zuläßt , von der

Leibesvisitation überhaupt
nicht spricht . Eine P c r s o n s d n r ch-
su ch u n g w ä r e nur z u tn Zwecke der
. s t r a f g e r i ch t sp fle g e auf r i ch t e r -
l i ch e n Befehl zulässig gewesen . Aber

auch die angeordnete Hausdurchsuchung
war gänzlich unzulässig , denn der 8 28
des Vercinsgesctzcs lautet :

„ Unter der in diesem ( besetze erwähnten
Behörde ist . wo keine auSd - rücUiche Bessin ,

nimtg getroffen ist, in der Reget die politische
Bezirksbehörde . an Orlen aber , wo sich eine

engene Siclwrheitsbehörbe befindet , diese letz¬
tere zu verstehen .

Bei bringender Gefahr für die öffentliche
Ordnung und Sicherheit kann jedoch auch jede
andere Behörde , weiche fiir deren Aufrecherhal
tung zu sorgen hat , eine Bereinsversammlnng ,
welche gegen die Vorschriften dieses l ^setzes
einberufen oder abgehallen wird , untersagen
oder schließen oder die Tätigkeit, , eines Ver¬

eines , welcher sich ohne Erfüllung der gcsetz -

lichcn Bedingungen gebildet hat , oder bei
welchem die im £ 24 bezeichneten Auflösimgs - :

gründe eintreten , einstellen . Hievon ist die
l ' onkpetente Behörde immer sogleich in Kennt -
ins zu setzen . " . >

Dieser Paragraph ermächtigt also die

Behörde nur , die Tätigkeit eines Ver -
eines einzustellen ( tatsächlich ist . wie

gemeldet wird , die kommunistische Studenten -

sraktion ausgelöst worden ) doch eine Er - »

mächtig u n g z u Hausdurchsuchun¬
gen kann ans dieser Gesetzes -
st e l e n i ch t h e r a n s g c l c j e n Iverden . Die

Polizeidirektion ist fraglos gesetzwidrig vor »

gegangen . Beide Beamte nahmen , nachdem
Genosse Wiener sich ligitimiert hatte , eine

weitere Untersuchung zwar ntch , vor aber das

ändert nichts daran , daß die Weisung der Poli¬

zeidirektion einen Gcsetzesübe,griff darstellt ,

der , sei es von unglaublicher Gesetzesnnlennt -
» is oder von Polizciwillkür . Zeugnis ablegt .

I Ans de » . Vorgehen der Polizei iprlcht eine

> solche Mißachtung vor dem Gesetze und vor

j den Rechten der Staatsbürger , daß sie nicht

j „ »gesühnt bleiben darf . Schließlich muß doch

die Probe auf das Erempel gemacht werden ,

ob wir uns in einem Rechtsstaat, ' , oder in

einer asiatischen Satrnpie befinden .

» » » » » « » » » » » » » » » » » » « » »

GegenWUtMismAS MdKrießSßZschr !
Imposanter Be ? ! M nnserer AnLikiegsdemonfteakoneu .

Solveit über den Verlauf unserer AntikriegS -
kuudgcbilngcil anläßlich der zehnte » Jährung des

WcltkriegSbegimws Meldungen vorliegen , habe »
die Demonstrationen ihren Zweck voll erfüllt . Sie

waren eine machtvolle Dc monstra -
tion des deutschen Proletariats in

diesem Staate gegen den Militaris¬

mus , gegen Krieg und K r i c g s g e f a h

r c ii . Sie waren ein Aufschrei der Empörung der

arbeitenden BolkSmassen gegen die Kricgsverbre -
chcr von gestern , gegen die Kriegshetzer von heute ,

gegen die finsteren Gewalten , die uns morgen wie¬

der mit einer Wiederholung des Massenmordes
bedrohen . - Unser Ruf : . „Krieg dem Kriege " hat

lauten Widerhall gefunden bei den tief »«glück¬
lich ?, , Menschen , die in , Weltkriege geblutet und

gehungert habe », iveil cs eine . Handvoll Verbre¬

cher so gewollt hat . Er hat aber auch bauen töd¬

liche Verlegenheit bereitet , die mit dam

Schandmal der Mitschuld am Weltkrieg behaftet
find : den bürgerlichen Politikern ,
Zeitungen und Parteien . Und in ihrer

Verlegenheit haben diese schuldbeladenen Helfer

der Mordgciieräle und der habsburgischen Volks -

verderber versucht , nach der bewährten Methode
- Haltet den Dieb " zu schreien » nd de unsterb¬

lichen Verdienste zu verdunkeln , die sich die So -

zilademokratie i » ihre », Kampfe itin die Erhal

siing des Weltfriedens erworben hat . ' Dieses

schändliche Manöver ist mißlungen , wie auch nß -

l »»gen ist der erbärmliche Versuch der . seomnut -

»isteil . die Wucht nnscrcr Antikriegslinidgebnngeu
durch eine elende Perleumdungskampagne gegen

die Sozialdemokratie abzuschwächen . Die verein -

ten Anstrengungen der Hakenkreuzler , der Kom -

munisten , der Agrarier und der Christlichsozialen
haben nicht vermocht , die Massen der Arbeiter an

den , Glauben irre zu machen , daßdieSozial -
demokratic die Partei des Friedens
i st, daß nur sie allein aufrichtig und wirksam an

der Verhinderung künftiger Kriege arbeitet .

Der AntikricgStag hat uns aber auch dar -

über belehrt , daß „ och unendlich viel

A„ fklärungsarbeit zu leisten ist . um

alle die Opfer des vergangenen und künftigen

Krieges nrit . Haß und Kampfwillen gegen . Krieg
und Militarismus zu erfüllen . Da standen viele

neben unseren ernsten und feierlichen Aufzügen
als müßige Gaffer , die selbst einstens ans endlosen

Märschen , im Dreck der Schiihcngräben und im

unbeschreiblichen Grauen deS Trommelfeuers den

Krieg tausendmal verflucht haben . Da standen
Arbeiter und Arbeiterinnen teilnahmslos , nur von

Neugierde beseelt , abseits , die einst unter der

Knute des Kriegsdienstleistungsgesetzes geschmach -
tet . Da drückten sich vielfach Kricgsiuvalidc aus

„Neutralitätsgründei, " von der Mitbetciligung , die

wohl Grund und Ursache hätten , den Krieg , den

Zerstörer Pres Glückes , den Räuber ihrer Gesund -

ycit und ihrer geraden Glieder aus tiefster Seele

zu hassen . Da blieben Frauen wegen der schleck ,

te » Witterung oder wegen der Hanslurltsarbeit do -

heim , die sich im Kriege bei Wind » nd Wetter

anstellen mußten . Tage und ' Nächte laug ihren

. Haushalt , ihre . Ifcnider im Sticke lassen mußten
» nd die es wieder iverden tun müsse », wenn neues

. Kriegsunheil nickst vermieden wird .

Vieles zur Erweckiing und Aufrüttelung , des

Friedenswillens der Massen lstibei , unsere Anti¬

kriegsdemonstrationen getan . Nock viel mehr muß
i » dieser . Hinsicht in kommenden Zeiten geschehen .
Wir Sozialdemokraten haben cs <i » diesem trauri¬

gen Gedenktage gelobt , nicht zu entlüden und zu

erlahmen , bis der Wille zum Frieden , der . Haß und

der Abscheu gegen den Krieg zum Gemeingut der

leidenden „ nd darbend Menschheit geworden ist .

Erst da », , wird die Parole unserer Aiilikricgs .
demoiistrativnrn zur Wahrheit werden :

Nie wieder . Krieg !

gen

Im Nachfolgenden dir über die . Knngebun -
bisher cingejansenen Berichte :

Aussig .

Aussig : Die Domonstrationsteilnohnier »er -

sammelten sich , etwa <>»00 Mann stark , in der

Dresdnerstraße . Die Äriegsverletzten eröffnten

den Zug als lebende Anklage des . Kriegswahn
siiinö . Ihnen solglen die Oroanisationen , die mit

Tranerslo, ' umhüllte Fahne » trugen . Am Markt -

platz hielt Genosse Beutel die Gevenkkrcde , die

oft von Botsall »ich Ausrufen der Erbitterung

unterbrochen wurde .

Bodenbach .

Die Beteisignnq in, Kreisgebiete Bodenbach
war in einzelnen Orten stärker wie cm, l . Mai .

Bensen : Hier n>,r die Beteiligung stärker
wir am l . Mai . Der Demoirstrationszilg be -

tvegle sich durch die Straßen der Stadt und nahm

aus dam Marktplatz Ausstellung . Es Machen die

Gen . Emil P l o h s , Genossin Anna Schweich -
hart und namens der Jugendlichen Genosse
Ihme Heinz . Die Genossen lzatten auch eine

Ansikriegsamsstellung veranstaltet , die einen Mas -

senbesuch auswies .

Bodenbach . ES beteiligten sich an der Do

monstration gegen 8000 Personen . Die Arbeiter

ver großen Betriebe marschierten in geschlossenen

Zügen airs . Zahlreich ' schwarze Fahne » , Stan -

borten mit Inschriften bekundeten die Bedeutung
des Tages . Die Proteswersammliiiu , fand auf

dem Schulplatz in Bodenbach statt , der die niuzo -

heure Zahl der Teilnehmer kaum saßt «. Es spra¬
chen die Olenossen Klinge r , Abg. Schweich -
hart , Senatorin Perihen und Kögler ,
namens der Jugendlichen Gen . Hocke und fiir
die Kriegsverletzten Geu . P l a tz e t .
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Böhm . - Kamnltz . Der Aufmarsch der klassen¬

bewußten sozialdnuokratischeu Aibeiterschaft . zur

Antikriegsdemonstration gestaltete sich . zu einer

ernsten und für die hiesige » Bezirksverhältnisse
eindrucksvollen Kundgebung . Der Zug , an dessen

Spitze Arbeiterkinder mit schwarzen Hühnchen

zagcn und in dein . zahlreiche Standarten mit

krieezSseindlichen Aufschristen getragen wurden ,

itohur ani Marktplätze Aufstellung , Ivo Abg. Gen .

Grün . zner vom Balkon deS Stadthauses die

Gedenkrede hielt . Zu den Frauen sprach Genossin

Hermine K a s ch t e- Bodcub >rch , zu den Jugend -

lichrn Genosse Auto » I u n- Ncschwitz Be. zirkS -

Vertrauensmann Genosse S l c n S k a, der die

VersammUiiig erössnet hat , schlag die Feier mit

einem Appell zur Mitarbeit im Interesse der

Scqialdcmokratie .

Böhm. - Leipa : Hier zeigte sich daö übliche
Bild . Durch den Zerstörungswahn der Kommu -

nisten ist die Arbeiterbewegung gelähmt . ' Dennoch

aber ivar die Versammlung den Verhältnissen
entsprechend gut besucht . ES sprachen die Genossen

Emil Arnberg - Beienbach , i ' iim Wenzel -
. Haida und Nalionalrat Friedrich Austerlitz -
Wien ? namens der Jugendlichen Gen . Müsser -

Leipa . Im kommunistischen Demonstra tiouSjzug

zählte man 26 Vicrerrcilun .

Haida : Die Versammlung wurde im Turn -

challeusaal aügcl ) allen . AnsprackM hielten die Ge -

uvffcn Bnino Grund . Tctsche « und Genossin
Kieme n z Anna . Vodenbach.

RikolSbnrg : Eine eindrucksvolle AntikricgS -
kundgcbuilg veranstaltete die NikolSburger deutsche

Arbeiterschaft . Es Ivar ein imposanter Demo » -

strationszug , der durch die Straßen der Stadt

zum Versammlungsort , dem Schützeithof , zog .
Voran wurde eine Tafel mit der weitleuchtenden
Inschrift : „ Nie wieder Krieg ! " getragen . Fünf
umflorte Fahnen wurden im Zuge getragen . Ein -

geleitet wurde die Kundgebung durch zwei auf
den Tag bezughadende (Gedichte , welche Zögling «
des Turnvereins zum Vortrage brachten . Hierauf
begrüßte Genosse S t u m v o l l die Versammelten
mid gedachte der . Kriegsopfer . Das Referat er -

stattete Genosse Zdwazil aus Brünn .

Zwittau . Die Volksversammlung im Garten

drsVolkShaigeS war von weil über taufend Per -

innen besucht . Genosse Dr . Czech , von der B« r »

sammlimg stürmisch degrüßt , sprach Wort « , die in

Herze » uno Hirne der Zuhörer eindrangen Der

stürmische Beifall am Schlosse der Red « bekundete

ven AnlikricgSwissen der Massenversammlung . Di «

anschließende Srraßenkundgobung erregte durch
ihre Eigenart und ernste Form allgemeine Be -

lounderuna . Zum ersten Mal war unsere . Rote

Wehr " aüfmarschieri . Sie bewies durch die

Strammheil und Disziplin , daß die ihr ongchb -
renden Genossen ihre Ausgabe bereits richtig er -

Cajjr haben .

«rnkich - Laubskron .

Seudskr » » . Um S Uhr vormittags bewegte

ach ein imposanter DemoirstratiouSzug , in welchem
rmt und schwarz « Fahnen getragen wurden , durch
die Straßen der Stadt zum Arbeiterhcim , vor

welchem eine öffentliche Versammlung stattfand ,
in der Gen . Kupleot aus Prag über den Krieg
sprach .

Hilbetten . Hier fand die AntikricgSdcmon -
stration am 26 . Juli abends statt . Die deutsche
sozialdemokratische Arbeiterschaft aus den Ge -

meinden des Bezirkes Mldenzchwert fand sich zu
einer öffentlichen DemonstrationSversammlung zu -
lammen , um zu zeigen , daß sie jeden tveiteren

Massenmord enlsclsiedenst ablehnt . Genosse Kuplent
an » Prag erörterte in einer Ansprache die

Die kleine Lotte , m

Von Simone Boddve .

Uebirsetü von Dr. Anna Kuh bäum , Copqrqght by
Jntcrriwriater Brrlag . ^icnaissonce " , Wien .

Unl zehn Uhr Musik . . Henri lehrt sie sol -
»rgyicren . Er hat keine Stimme . Zeigt ihr auch
die Tonleiter , einfache Hebungen . Dann spielt er ,
Ivas sie gern mag . Seraphine und Eulalie lassen
sich bei ihnen nieder . Im Spielen vergißt er

leicht die Stunde .
Eulalie erinnert ihn :
„ Es ist elf Ubr vorüber . Ich sag es nur

wegen des kleinen Fräuleins . "
Die Wirlschastsrcchiiung nmß noch gemacht

werden . . Henri übernimmt es , schreibt nach Eula -
lieus Diktat auf die Tafel . Er bedient sich der

^Zahlensysteme von verschiedener Basis . Bald

inachen zweimal zwei elf , denn wieder zweimal
zwei hundert . Eulalie wird furchtbar böse, ist
starr vor Staunen , daß es doch richtig sei.

„ Weiß schon d. iß es keine Zauberer mchr
gibt . Sie haben da irgendeinen Kniff . "

Charlotte lacht , Eulalie sieht sie scheel an ,

verdächtigt sie , eingeweiht zu sein .
Es ist ein langer Spaziergang bis in die

Rue Flocon und . Henri hat dann noch den Heim -
weg . Charloite will gern allein gehen . Wo macht
man halt , ist man einmal zur Selbstaufopferung
entschlossen ? Aber er wäre mcht ruhig . Sera -

Phine gibt ihm recht . Er muß sa nicht früh auf -
stehen . Im übrigen — er und Santa sind immer

Nachtvögel gewesen .
Denkt Charlotte noch daran , ihr ?» Freund

im Monlin Rouge getroffen zu haben — er scheint
sich nicht mehr daran zu erinnern . Auch daran

nicht , was sie ihm erzählt . Er spricht nie davon .
Behandelt sie wie eine kleine Schwester , die als
guter Kamerad zu zerftreuen ihn glücklich macht .
Charlotte erfährt , wann er vor dem schrecklichen

Für Frieden und !
Auf allen AutikritgS Manifestationen

uuferer Partei wurde nachstehende Ent »

schließ » » g als WiNcnSkuudjiebung de !

deutschen Proletariat ! der Tschechoflotvakci
airgenommen :

Di « zum Gedächtnis des Beginnes des Welt¬

krieges an dessen zehntem Jahrestage vrrfammel -
ten deutschen sozialdemokratischen Arbeiter und

Arbeiterinnen gedenken in tiefster Trauer der

viele » Millionen tzlemordeter aller Rationen , die

ans den Schlachtfeldern , auf den Meeren und in

den Gefangenenlagern fern der Heimat und fern
von ihren Lieben starben . Sie gedenken der durch
H,ingcr und frühes Siechtum dahingerafften Kin .

der , der Millionen Krüppel und der Millionen
Witwen und Waisen ; sie gedenken aller Geopferten
und aller Leidenden des Weltkriege « nnd in Er -

innerung der Gemordeten nnd angesichts des nn »

still baren Leides , das so viele der Ueberlebenden

tragen ,

geloben sie feierlich -

alle ihr « Kraft auszubieten , um mit allen ihnen
geeignet erscheinenden Mitteln die Wiederholung
eines solchen Verbrechens an der Menschheit zu
verhindern , « ine » neuen Krieg unmöglich zu
mache « .

Der internationale kapitalistische Wettbewerb
um AuSbeutungsgcbicte bringt immer wieder die

von de » KapitalistenNasscn beherrschten Staaten
in Gegensatz zueinander , treibt sie in Konflikte , die
de « Frieden bedrohen , veranlaßt sie zu fortdan -
rrnden , die Bolkskrast aufs äußerste erschöpfenden
Rüstungen , die ihrerseits wieder gegenseitiges
Mißtrauen und Furcht in allen Staaten steigern
und damit die Kriegsgefahren vergrößern . Da
mit der kapitalistischen Wirtschafts - und Gesell -

schastSordnung ständige Bedrohung des Friedens
untrennbar verbunden ist , somtt wirkliche , dan -
ernde Sicherung des Friedens erst durch Beseiti -
gnng des Kapitalismus und seine Ersetzung durch
de « Sozialismus erzielt werden kann ,

erklären die Versammelten , daß Kampf um
dauernden völkersriedeu Kampf gegen die Ursache
seiner Gefährdung , Kampf gegen den Kapftaliv -
muS fei « muß .

Die Leiden des Krieges und der RachkrirgS «
zeit haben alle Arbeiter gelehrt , daß in jedem
Kriege , unter welchen Parolen und für welche
Ziel « er auch geführt werden mag , daS Proleta -
riat aller Rationen der Besiegte » der KapitaliS -
muS aller kriegführenden Staate « Sieger ist .
Dies « Erkenntnis führt die Arbeiter zur unbe -

dingten Ablehnung aller Krieg «, zum gemein -
samm

Kampfe
der Arbetter aller Nationen gegen

Di « Arbeiterklasse wird nur dann stark ge «
nug sein , künftige kapitalistische Kriege zu der -

hindern , wenn alle Arbester die Ursachen und
da » Wesen des Kriege » erkenne » und zum
Kampfe gegen Militarismus und Kriegsgefahr
bereit sind . Um nach unseren Kräften dazu bei -

zutrage », das Proletariat za jener Weltmacht zu

KriegSerscheinnngen , deren Ursachen und Lehren
und forderte zur erhöhten Wachsamkeit ans .

Karlsbad .

Karlsbad . Die Kundgebung hatte unter der

schlechten Witterung einigermaßen zu leiden , denn

schon in den Mittagsstunden , als sich die Arbei -
ter dos Bezirkes anschickten , de » Marsch in die
Stadt anzutreten , ging ein heftiger Regen nieder .

Professor Haina „ auf dem Trocknen war " , wann
er gut geantwortet . Sie kennt alle Lehrer . B. ,
der einen eilte halbe , wohl auch eine Dreiviertel -
stunde länger behält , während G. die Eigenschaft
hat , die Tafel mit winzig kleinen Zahlen zu be «
decken. Kaum ist er zu Ende , löscht er aus , be¬
ginnt wieder , man hat kaum Zeit , die Hälfte ab -

zuschreiben . L. ist der beliebteste . Ein großer
Gelehrter , die Ehre Frankreichs , der ganzen
Menschheit . Er bringt nur schwer eine Subtrak¬
tion zustande , zeichnet Männchen im Sprechen ,
wischt sie mit dem Nockärmel weg . Immer ver -

steht er es . sich zu allgemeinen Ideen auf ; »-
schwingen , benimmt sich in der Vorlesung ebenso
zu den Schülern , wie daheim in freundschaftlichem
Gespräch . Was . Henri am meisten Spaß macht , ist
der Pedell mit seiner Kette , der zuerst eintritt ,
den Professor einführt . Ter Pedell von L. schaut
besonders majestätisch aus . wie ein Bornum , der

sich das Genie seines gelehrten Hundes zuschreibt .

„ Und, " fragt Charlotte , „ glauben Sic , daß
ich mein Abiturientum machen werde ? "

„ Glanben heißt nicht sicher sein , im übrigen
— das Entscheidende ist nicht , es zu „ machen " ,

sondern es zu verdienen . "

„ Und werde ich auch Mendelssohn spielen
können ? "

„ Das gewiß . " Charlotte wird sicher so weit

kommen , sie hat ' s bloß ein wenig zu eilig .

Henri wer in England , Deutschland , Oester «
reich , Spanien , Italien . Er kennt die Pyrenäen ,
die Alpen , die Vogesen . Jedes Jahr seit zehn
Jahren , macht er mit Onkel Peter und Sonia

eine Reise . Dieses Jahr weiß er noch nichi . wo «

hin . Sonia kommt ja nach Paris , anstatt fori -
zuf hren . WaS wird sie für Charlotte beschließen ?
Sic vielleicht nach Rußland mitnehmen wollen ?

Lottes Arbeit in Paris scheint ihrem Wesen nicht

zu entsprechen . . Henri meint , Sonia werde glück-
lich sein , eine kleine Freundin zu haben , sie zu

lieben , sie zu unterrichten , eine , die so neugierig
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erheben , an bereu ehernem Willen all « Kriegs -
gelüste zerschellen ,

verpflichten wir « nS

zu unablässiger Propaganda gegen Militarismus

nnd Kriegsgefahr , — von Mann zu Mann , von

Frau zu Frau , Zeit unseres Lebens : Wir der -

pflichten uns znr Erziehung unserer Kinder im

Geiste der Völkerverbrüderung , des Jniernatio -
naliSmus , sie zu erziehen zu unerbittlichen Geg -
nem des Krieges . Wir sagen Kampf an jeglichem
Rationalismus , Kampf der völkerverbetznng ,
Kampf aller Kriegs , und Gelvaltromantik . lvir

rufen die Arbeiter auf z » unablässigem Wirken

für die Völkerverständigung und völkerver »

söhnung , für die Lösung oller Streitfragen
zwischen den Staaten durch Verständigung nnd ,
wenn diese scheitert , durch obligatorischen Schied »-
spruch .

Da wir in dem Shstetn der Bündnisver¬

träge , das im sechsten Jahr nach Abschluß des

Weltkrieges die völler wieder in Gruppen teilt

und so ihre Verschmelzung zur europäischen Böl »

kersmnilie hindert , «in « ölcföhudnnq der An -

Näherung der Völker und damit schlleßlich auch
des Friedens erblicken , lehnen wir die Bündnis -

polltik der Tschechoslowakei , lehnen wir die ganz

offensichtlich einseitig orientierte Außenpolttik der

Tschechoslowakei entschieden ab . ebenso die ans

ihr so wie ans der Stellung der den Staat be «

herrschenden Parteien z « den nationalen Pro -
Renten sich ergebende Militärpolitik .

Außenpolttik der Tschechoslowakischen Nevu -

blik im Sinn « der Erhaltung und Sicherung des

Friedens ist nicht möglich bei Fortdauer des

Streites der ihr Territorium bewohnenden
Nationen . Verständigung und Versöhnung dieser
Nationen , Friede zwischen ihnen ist nur durch
Schaffung tatsächlicher Gleichberechtigung und

durch Verwirklichung d « S Wunsches der Völler

nach Selbstverwaltung zu erzielen . Die Ueber -

Windung der nationalen Gegensätze zwischen den

Böllern dieses Staates würde die Arbeiter aller

Rattonen zu einem Machtfaktor machen , der be «

stimmend auf die Gestaltung der AußeuvoNttk
im Sinn « der Bekämpfung de » europäischen
Frieden » z « wirke « vermag .

Ausstieg und Entwicklung der Arbeiter zu

wirtschaftlicher , kultureller und politischer Frei »
heit fordern ebenso gebieterisch die Erhaltung deS

Frieden «, wie die natürlichst «« Gebot « der

Menschlichkeit , deren Hüter da » klassenbewußt «
Proletariat ist . Feierlich geloben wir darum bei

drm Andenke « der Opfer de » Weltkriegrs , z « or -

Veiten und zu kämpft « für di « Befreiung der

arbeitenden Menschen vom Joche de » KapstaN «-
' « in » und für die endlich « Verwirklichung de »

Sozialismus . Rur so werden wir d « n ewigen
Kriegsgefahren und blutigen KriegSkonslikte «
«in Ende bereiten , nnr so in di « Herzen aller

Arbeitenden nnanSlöschlich das heillge Gelöbnis

eingraben können :

Nie wieder Krieg !

Trotzdem marschierten mehr als 7006 Männer ,

Frauen und Kinder in dem Zuge durch Karlsbad ,
der mit feinen vielen umflorten Fahnen unge¬
heures Aussehen erregte imd besonders in den

Kreisen der ausländischen Kurgäste einen tiefen
Eindruck hervorrief . Viele der Standarten trugen
das Wort : „ Beschlagnahmt " ; die Staatspolizei
hatte nämlich alle Inschriften beseitigen lassen ,

. deren Inhalt aus die Tschcchosloivakei und deren

ist . Ihre Eltern müssen einwilligen . Aber da sie
sich nicht mehr um sie kümmern , weshalb soll
man da Weigerung voraussetzen ?

Das erstemal , wie er ihr diesen Vorschlag
mach ! , scheint sie nicht begeistert . Er fügt schnell
hinzu , daß Rußland sehr weit . Frankreich ein

sehr schönes Land fei , da ! man gewiß nicht gern
verlasse . Geht ihr die Verbannung zu nahe , wird

man schon etwas anderes finden .
„ Sie — ich werde Sie nicht mchr sehen, "

sagt sie keift . Sie liebt zu ihm verziveifelt - flehende
Augen . ES rührt ihn im Innersten , heftige Freude
erfüllt sein Herz . Er gesteht sich, sie reizend zu
finden . Zum erstenmal kommt ihm der Gedanke ,
daß sie Gleiches für ihn empfinden könne . Es

ist ihm angenehm . Ebenso angenehm , wie ihm
ihre Dankbarkeit kränkend Ivar . Aber Lotte faß :
sich , nimmt an , wünscht selbst mit Sonia zu
fahren . Wird sie ihren Freund Rik nicht alljähr -
lich wiedersehen ? Er ist enttäuscht , gereizt . Jnter -
cssiert sich für die Lösung dieser neuen Frag «-
Ein Vorhaben , das sich in der Folge als außer -
ordentlich anregend erweisen sollte .

Charlotte ist Ivahr . Sie kennt die dem Opftr
eigene Erhebung , höchste Freude deS Martyriums ;
sie gibt um nichts , und sie lebt ! So macht sie die

schönen Worte eines Weisen lebendig , dessen
großer Name oft auf den Lippen ihres Lehrers
ist : „ Wir haben uneigennützig ein Ziel verfolgt .
AlleS andere ist uns dazugewachsen . " ' )

Mit den ersten Apriltagen geht die Arbeit
bei den Decoifftr wieder an . Jeden Morgen wird

Martha auSgezankt . weil sie zu spät kommt . DaS

erschreckt sie nicht .
„ Werden Sie mich aushalten , Meister , wenn

Sie uns nicht mehr werden beschäftigen können ?

Und dann : Was geht das Sie an — ich arbeite

nicht Ihretwegen , sondern für meine Mutter , die

Grundsätze hat . "

*■) H. Poincare : Wert der Wissenschaft .
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merkwüvdiqm FriedenSvorbcrcitungen Bezug hatte .
Als die Massenversammlung beim Schützenhause
beginnen sollte , ging ein wolkenbruchartiger Regen
nieder , so daß Senator Genosse Dr . Heller
sich auf eine kurze Ansprache beschränken mußte .

Nachdem noch Genossin Burock zu den Frauen
nnd Genosse W e i k e r t zu den Jugendlichen ge -

fprochen hatte , fand die eindrucksvolle Demonstra¬

tion ein Ende .

Reubek . Tie Demonstratio » wies einen Mas¬
senbesuch ans , obwohl durch die vorhergchcnden
Regentage die Gebirgswege grundlos waren . Zu -
erst sprach Jugendgeuosse Hops , dann ergrifs Ge¬

nosse Dr . H o i i t s ch c r das Wort ; sine Rede

wurde wiederholt von Beifallskundgebungen un -

( erbrochen . Dann formierte sich der Demonstra -
tionSzug , der überall einen tiefen Eindruck hinter¬
ließ . Für die Orte des oberen Erzgebirges wurde

in Bärringen eine Kundgebung veranstaltet ,
die überaus imposant war . Mehr - als 1000 Per -
fönen lauschten den Ausführungen des Genossen
Lorenz ans Rendel . Eine Hanlwoll Kommu¬

nisten unter der Führung des bekannten Pohl -
mann versuchte die Kundgebung zu stören . Die

Arbeiterschaft wieS jedoch die Störenfriede mit

aller Eindringlichkeit ab .

Falkeua ». Auch hier hatte die Kundgebung
unter der Ungunst der Witterung zu leiden ,

lieber 2000 Menschen folgten den Ausführungen
deS Senators GeiwsseK Löw . Genosse Tod -

z a u e r sprach . zu den versammelten Jugendlichen .

Elboge ». Dos schreckliche Wetter konnte di «

Tcilnehmcrzohl wohl hcrabdrücken , die Demon¬

stration war aber trotzdem imposant . Während
de » Auszuges selbst mid während der Bersamm -
lung regnete es glücklicher Weift nicht . Am Aus -
maisch zum Feschlatze beteiligten sich etwa 4000

Erwachsene und 1500 Kinder . AuS einzelnen
Orten war die Beteiligung sehr stark . DaS Ro

serat erstattete Genosse De Witte , woraus noch
Genossin P u ch e r sprach .

Auslhowitz - Maricnbad . Am 26 . Juli abends

wurde im Rahmen einer Parteiversammlung
eine „ Nie wieder jtrieg - Kundgebung " vcranstal -
tet . Dieser wohnte Genosse Dr . Nenner bei .
Von der Versammlung herzlichst begrüßt , sagte
Genosse Dr . Renner , er habe gern die Ge «

legenhest benützt , der Versammlung beizuwoh »
nen , es sei ihm ein Bedürfnis gewesen , tn un¬

serem Kreise verweilen zu können . Genosse S t a -
nek dankte unter lebhafter Zustimmung der Ver -

sammlung dem Genossen Dr . Renner für seine
Ausführungen und sein Erscheinen . Zur Tages «
ordnuna sprach der Referent Genosse Äbgeordne-
ter Schuster .

MieS .

Mies : Die sozialdemokratische Demonstra -
tionSversammlung anläßlich de » AntllriegStageS
am 27 . d. nahm hier einen überaus eindrucksvollen

Verlauf . Ungefähr 1200 Personen waren dem

Rufe unserer Partei gefolgt , nach der Feststellung
von Unparteiischen mehr als zum t Mar diese »
Jahres .

RonSper « An dem imposanten Demonstra -
tionSzuge nahmen über 1000 Personen teil . DaS
Referat erstattete Senator Gen . Stark . Be -

zeichnend ist, daß sich die Kriegsverletzten offiziell
nicht an der Kundgebung beteiligten .

Plan : Trotz des Regenwetters , das den Besuch
aus den entlegenen Ortschaften des Bezirkes gün -

ftig beeinflußte , war die Beteiligung an un -

scrcr öffentlichen AntikriegSkundgebung , die Sonn¬

tag nachmittags drei Uhr auf dem Marktplatze
stattfand , eine sehr gute . Die Teilnehmerzahl
wird mit tausend gewiß nicht zu hoch geschätzt .

~ : rr ~ Trr ^ iaj

„ Deine Mutier — na die muß stolz fern auf
eine Tochter , wie du es bist . "

„ Gewiß , Alter . Ohne mich könnte sie sich an

Ziegeln sattsresscn . Oeden Sie mich nicht noch
mehr , als sie es tut . "

Wird Martha nicht fertig , Hilst Lotte ihr .
Keine Arbeit schreckt sie , seitdem sie in die Rne

d' Assas geht . Das Glück , das ihr von . Henri wird
— niemand kann es ihr rauben — es ruht m

ihr allein . Lotte macht nicht mehr mit Annette
di « Besuche bei den Lieferanten , diese hat wieder
einen Träger aufgenommen . Lotte kommt uitt

sieben Uhr morgens , arbeitet mit Freude . Manch -
mal singt sie hübsche Liebchen , die den Damen

sehr gefallen . Sic sieht viel besser aus , ist kräf -
tigcr . Die Liebe schlägt ihn an , sagt Armandine .

Charlotte denkt : in dieser Arbeit liegt auch
Wissenschast . Ihr Freund sogt , daß man für sie
arbeite , sobald man es versteht , für das Ver -

anüaen , das man daraus ziehen will , tapfer
Mühe zu ertragen . Denn Wissen ist nichts als

Borsehen . Nicht , um sich dem Bemühen zu
entziehen , aber um es nutzbringend zu gestalten .

Mit Henri Lethore spricht sie oft von der

Wissenschaft , Sonntags , wenn sie aus dem BoiS
de Boulogne heimkommen oder nachher , hat er

erst mit seiner Erzieherin heftig über Rußland ,
Tolstoi , die Politik gestritten . Für Henri gibt es

nur eineS : die Opposition — immer wieder —

und vorwärts ! Er ereifert sich sehr :
" Nichts ist als die Wissenschaft . Sie wird

die Welt erlösen . Es wird noch lange dauern ,
bis dieser Tag kommt , aber glaubt , tvic ich es tue ,
und ihr kunt seiner schon heut « gewahr werden .
Die Wissenschaft wird die Welt erlösen , weil sie es

versteht , sich ein Ziel vorzusetzen , nur in ihm,
durch und für dasselbe zu leben . Wie die Stocker

kann sie sagen : Ist alles dem Zufall Untertan —-

ich bin es nicht — sie läßt Enttäuschung nicht zu ,
denn der Zufall . gehört ihr . ist nichts für sie als

ein Feld ihrer Tätigkeit . "
( Fortsetzung folgt . )
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tRcbitct Wae Parteisekretär Genosse Kahabka
aus Staad .

Neuern : Au der AntikriogSdenwnstrabion
nahmen rund 700 Personen teil .

Staad : In Staad wurde von einem De -
monstrationszng abgesehen . Die Versammlung
auf dem Ringplatz war von 000 Personen be¬
sticht .

Rcicheuberg .
Reichenberg : Der Saal der Vercinshalle

war voll besetzt - Referent war Geiwssc Abgeord¬
neter R o s ch c r . — Die Konununisten vcanstal -
tctcn ihre AiidikriegSkcndgebung auf dein Theater ,
platz . Referent war der ehemalige k. u. k. Lcnt -
nant Kol K r c i b i ch, dem eltva 700 Personen
zuhörten .

Bilin : An der Kundgebung nahmen unge¬
fähr tausend Menschen teil . Ansprachen hielten
auf dem Marktplatz Genosse Patzelt und In
gendgenosse Kern .

Brüx : Die sozialdemokratische Arbeiterschaft
versammelte sich um zehn Uhr vormittags cnr
dem erste » Platz . Genosse Kremser besprach
die Bedeutung der Versammlung . Zur selben
Zeit , da die Arbeiter ihre Versammlungen abhieb
tcn , glaubten die ehemaligen „92" er , ein Weder
sehensfest abhalten zu müssen .

Dux : Gemeinsame Demonstration unser
Partei am Marktplatz mit den tscl ?echischen Sossal
denwkratcn u. den tschechischenunabhängigen «Sozi «.l ft «n. Ter DemonstrationSzug imirde von unserer
Ovdnergrnppc . der „ Roten Wehr " , die zu Fußund zu Rad ausgerückt war , eröffnet . Auch am
Schluß des Zuges marschierten Abteilungen der
,Flöten Wehr " . In der anschließenden Versomm «
lnng sprachen Iugendgenosse L c i n z n e r. Ab
geordneter Genosse ll h l beschäftigt « sich in seiner
Rede insdefondere mit den Kriegsherrn von :
Jahre 10kl .

Tcplih - Saaz .
Komotau : Die Kundgebung U' ao schwer be -

einträchtgt durch heftig : Regengüsse . Trotzdem
war es ein ganz stattlicher Zug , der durch die
Straßen der Stadt marschierte . Referent Genosse
H ofbauer .

OberleutendSdorf : 1500 Personen nahmen
« m Dcmonstrationszugc teil ; in der anschließenden
Versammlung sprachen Genosse Senator Iaro »
li m und Iugendgenosse Brumlik . Die Kom -
munistcn hatten 200 bis 300 Leute zu einer Per -
scmrmlung zusammengebracht , in der gegen die
Sc^ia ' dencokratic gehetzt wurde .

Podersam : In unserer Versammlung sprach
Genosse K ü h n e l aus Bilin .

Saaz : Referent Genosse Rückl aus Teplitz .
Teilnchmerzohl bei den Kommunisten be -
deutend geringer , als bei den So -
z ia ld « m o kra te n. Die Kundgebungen
waren infolge der Erntearbellen beeinträchtigt .

Bostelberg : Die Denionstration litt unter
der Erntearbeit . Genosse Rückl aus Teplitz
sprach auf dem Ringvlatz über eine Stunde lang
über die KrteaSinfachen .

Kostenblatt : Hier fand SanrStag abend » eine
Massenversammlung statt , in der Genosse
Schmidt a » S Teplitz sprach .

Katharinaberg : Trotz schlechten Met -
fers nahmen an der Denionstration 500 Genossen
teil . D' c besorgte politische BezirkSverwaltung
balle Gendarm - " - ' « konzentriert .

Trautcnau .

Trautenau : ES hörte » au 4000 Arbeiter
und Arbeiterinnen , welche sich an unserer De -

monstrationskundgebung beteiligten , die Reden
der Genomen K r e s L >, Abgeordneter Schäfer
und Senator K i e s c w e t t c r an und gaben ihrer
stürmischen Zustimmung Ausdruck . Aussehen und
Unwillen der Demonstranten erregte die Kon -
fiskation von zwei Standarten tauch
den Vertreter der politische » Behörde , welche be -
sagten , wieviel unser Staat für den Militarismus
und wlevi « ' n- > >r d' " Schule auüg ' ' t . ferner
auf wieviel Soldaten bei uns ein Offizier , auf
wieviel Schüler ein Lehrer kommt .

Schatzlar : Hier wies unsere DcmonltrationL -
kundgebung eine Teilnelmer ' abl von 25,00 Per -
sone » ouf . E » sprachen die Gen . Hoffmann ,
Haase und Pieschl . Letzterer sprach für die
sich entgegen den Beschlüssen ihrer Parteileitung
an unserer Kundgebung beteiligenden Kommu -
nisten . WeitcrS sprach für die Frauen Genossin
Popp - Lampersdorf .

Braunau : Ein trüber , zum Regen neigender
Tag . der jeden Augenblick daS Niedergehen von
Regenschauern befürchten ließ , bot manchen Hal «
ben und Lauen eine Ausrede , bei den AntikriegS -
kundgebungen der Sozialdemokratie daheim zublei -
ben . Nichtsdestoweniger waren ' doch gut 2000
Menschen versammelt , die in langen Zügen mit
schwarzen Trauerfahnen und vielen Tafeln vom
Sammelplätze au « zur Stadt zogen , wo Genosse
Senator Heck er die Gedenkrede hielt .

Warnsdorf .
Schluckcnau - Hainspach . In , Bezirke fanden

zwei Kundgebungen statt . In Nixdorf wa , die
Kundgobung gut besucht . Nach dem Referate deö
Genossen D o b i a s ch sang der Arbeitersänger¬
bund den gemischte » Chor „ W el tenfri ede " .
woiaus die Kundgebung ihren Abschluß fand . —
Die Kundgebung in Schluckens » war trotz
des SonntagnachmitlagS massenhaft besucht . Auch
hier referierte Genosse Dobiasch . Sein Rese -
rat wurde von lebhasten ZustimmungSkundgebun -
ge « begleitet . Hie : aus brachte Genosse Herzig
eine Rezitation „ Die heilige Allianz der Völker "
wirkungsvoll zu Gehör .

Brünn :
M Staitz. Unter Beteiligung der Brünner
der Parteiorganisationen von Mvdr . tz Mor -des , ochölschitz, Nennawitz . Prieseuitz , Äcrspih ,

sdiiurowitz und Czcrnowitz fand am . Hauptplahcm Mödritz eine imposante Versammlung statt .El»gelertet wurde sie durch BcgrüßiingSworte des
^ . P^ f - Schweiher . Es folgte der Chor
l. I. 11' r ' dmm die eindrucksvollen Redender Genossen W. N i e ß n e r und E. H r a b a l.
Mich den Referaten wurde von den Versamm -
tungSteiliiehmerii das ,F - ied der Arbeit " gesungen .Nachher formierte sich ein gewaltiger Demo » ,
st ra t i v n s z u g wie ihn der Ort »och nie gesehenhat . Fahnen und eine große Zahl von Tafeln ,
welche Inschriften gegen den Krieg » » d für den
Frieden aufwiesen , gaben dem Zuge das Gepräge .
In , « arten der Gastwirtschast Kühr svrach
Genossin P l a s ch k c s m schirm,Roller Weis «einen auf den Gedenktag bezughabenden Prolegund rezitierte Freiheitsgedichte . Hierauf folgten
Mnsikoorträge der Mödritzcr Arbciterkapellc .

Sternberg .
Rvmcrstadt : Um 10 vormittag « fand ein

mächtiger TeiiivnstrationSzug statt , an de », sich1000 bis 15,00 Personen beteiligten . Im Zugewurden mehrere Transparente mit Bildern ans
der KriegSzcit getragen , welche an die Leiden des
Krieges erinnerten . Am Ringplay sprach Gen
Wenzel Iaksch aus Prag . Nach einem kcnii -
gen Schlußworte des Vorsitzenden fand die Kund -
gebiing ihr Ende .

Stern berg : Der AntikriegStag ist in Stern
bcrg wunderbar ausgefallen . Begonnen wurde
die Kundgebung durch die am Freitag nachmittags
eröffnete A n t i k r ieg Sa u S st e I l u n g. Ein
kleiner Saal des ArbciterbeimeS Ivar mit Bil -
dern des Schreckens aus dem Weltkriege anae -
füllt . Die Ausstellung wurde sehr stark besucht .
Um 4 Uhr wurde die große V ol ks vcr sa m >»-
lnng im Saale des ArbeitcrheimcS durch einen
Chor deö Arbeitergesangvereines eröffnet . Hier¬
auf sprach Senator Olcuosse Prof . P o l a ch. Bon
wirklich ergreifender Wirkung War die zu Ehren
der gefallenen und gestorbenen Opfer des Welt -
krieges eingeschaltete zwei Minuten - Pause
vollkommenen Stillschweigens . Daun
formierte sich der Temonftrationszug . Zurrst die
Kinder , die Jugendliche », die Turner und dir
freiwillig teilnehmende » Invaliden , sodann in
endlosem Zuge die erwachsenen Menschen , Frauen
und Männer . Mitgetragen wurden eine große
Anzahl von Fahnen , Tafel » mit Inschriften und
Bildern . Besonders hervorzuheben ist die erste
Verwendung unserer Ordncrgruppe der
roten Wehr . Hundert Mann stark marschier¬
ten Jugendliche . Turner und Alte an der Spitze
und an den Seiten des Zuges .

Bär » . An der Kundgebung in Vorn » ahmen
nicht nur sie Genossen aus dem Orte selbst , son¬
dern auch Vertretungen der Arbeite ' . schast aus
Stadt Liebau und Domstadtl teil . Um 10 Uhr
vormittags sammeilen sich die Teilucchuier von dem
Arbeitrrhoimc uns veranstalteten einen impos . m.
te » Umzug durch die Hauptstraßen der Stadl . Die
Ausführungen des Gen . Hackcnberg fanden begei¬
sterte Zustimmung und insbesondere die Kricik
des Redners an dem Verhalten unserer Gegner
während der Zeit des Krieges wurde oft buch stür¬
mische Beifallskundgebungen der Arbeiterschaft
unterbrochen und dürften de » zahlreiche » Verfte -
lern de Baue lisch , jt und den Halenleuzlern , die
im entfernteren Umkreise zuhörten , zu Denken
gegeben haben .

tttautsch . Die Kundgebung erweckte daö lob -
haftcste Interesse der gesamte » Bevölkerung des
Ortes . Das Referat in der Versammlung wurde
vo » Genossen Hackenberg erstattet , dessen
Ausführungen in der Zuhörerschaft lebhafte »
Widerhall auslösten . Nach der Versammlung sor -
micrte » sich die Teilnehmer zu einem Umzüge durch
die Stadl , a » dem säst die ganze Arbeiterschaft
des Städtchens teilnahm . Tie lvc chiste des C rlc - 3
waicn über Wunsch unserer Genossen w" hreud des
UmilgtK geschlossen .

Sekte 8.

X. Internationaler Metallarbeiter -
Kongreß in Wien .

ne Wiener g .
Wien , 28 . Juli . (Eigenbericht . ) Die Ani ! -

keicgsdcnwiillratioii der Wiener ' Arbeiterschaft
ivar wie alle Wiener Demonstrationen von ganz
gclvaltigcm Umfang . Der Platz vor dem Rat -
Hans war dicht besetzt und man schätzt die Zahl
der Teilnehmer aus etwa über 200 . 000 . Obzwar
nur der dritte Teil aller Teilnehmer über die
Lastenstraße zog , dauerte der Ausmarsch von
der Lastcnstraße zum Nathans eineinhalb Stun -
den . Den Aufmarsch eröffneten die KriegSinva -
liden , vor allem die Kriegsblinden , dann die Ge¬
lähmten , die Arm - und Beinlose ». Sodann
kamen die Kricgöwitwe » und hieraus ei » Zug der
Kricgswaiscn . Daran schlössen sich die riesigen
Züge ans den einzelnen Bezirken . Der ganze
Aufmarsch erfolgte diesmal ohne Musik und inch
ohne Rufe . Dagegen sprachen die zahlreichen
Standarten und Tafeln eine beredte Sprache .
Von diesen Tafeln trugen natürlich die meiste »
die Inschrift : „ Nie wieder Krieg ! Andere :
„ Mutter , wann kommt der Vater ! Im
Zuge der Witwen und Waisen wurde eine Tafel
getragen mit der Inschrift : „ Wir Witwen und

Waisen fordern : Nie wieder Krieg ! " Auf einer
Standarte stand : „ Nie wieder Krieg ! Lieber Tod
und Verderben im Kampfe gegen die Kriegshetzer ,
aber nie wieder Krieg gegen die Brüder jenseits
der Grenzen ! " Auf dem Platze vor den , Rat -

Hause waren 25, Tribünen aufgestellt , von denen
berab Reden gehalten wurden . Außer den Wiener
' Rednern sprachen auch eine Anzahl Delegierter
vom Internationalen Metallarbeitertongreß . Die

Redner sprachen etwa eine halbe Stunde , dann

ertönte ein Hornsigiial , worauf sich die Genossin -
neu und Genossen nach Bezirken ordneten und

den Heimweg antraten .

Neber die Eröffnungssitzung am Cams -
mg habe » wir bereits kurz derichtet und
tragen nunmehr den folgenden ausführ¬
lichen Bericht nach .

Wien , 20 . Juli . Heute nach l0 Uhr vor -
mittags ivnrdc der 10 . Kongreß der Eisernen
Internationale eröffnet . Der kleine Saal de «
cravoritner Arbeiterheims ist festlich geschmückt ,die Delegierten aus allen Ländern zahlreich ver -
treten . Es zählen die belgische Delegation:> Mitglieder , Dänemark 3, Deutschland
N , Frankreich 2, Großbritannien 7,Holland 2, Italic » 2, Jugoslawien 1.
Luxemburg 2, Norwegen 1, Oester -
reich 20 , Polen 1, R u m ä n i e n 1, Sch we -
den 3, Schweiz 4, Spanien 2, Tscheche, -s I o w a k c i 5 ( der tschechische Prager Perband 2,der de »tische Komotaner Verband 3) und 11 n-
garn 4.

Der Bundessekretär I l g eröffnet die Tagungund begrüßt alle Delegierte aufs herzlichste ' , be¬
sonders aber die Delegierten der zum ersten Male
vertretenen Länder Spanien , I n g o s l a -
w i c ii und R u »i ä ii i e n. Im Vorjahre waren
eS 30 Jahre , daß der Internationale Metall -
arbeiterbund geschaffen wurde , und unter den
Anwesenden gibt es eine ganze Anzahl Genossen ,die seit dieser Zeit an dem stolzen Bau des
Bundes mitgearbeitet haben . Es sind dies die
Kameraden D o me s - Oesterreich , Hodge -
England , R a d y - Ungarn u » d H a n s e n - Däne -
mark , der . obwohl schwer leidend , doch de » müh -
same » ' Weg nicht gescheut Inn . Ihm und dem
schwerkranken Merxheim - Frankreich wird
ein Gruß entboten und aller inzwischen verstor -
denen Kameraden gedacht , namentlich an H o b-
son - England , M i a k i t s - Ungarn und F c r -
rc r o - J ta l i c », der ein Opfer der Fascisten
Wurde . Gen . Ilg würdigt dann »och die Zeit -
Verhältnisse , unter denen diesmal der Kongreß
tagt , und bezeichnet diese Zeit als die der Krise
und Misere . Ueberall verzeichnen wir Massen -
cntlassungen , Massenarbeitslosigkeit , starke An¬
griffe der Reaktion sowie Abbau der sozialen und
sozialpolitischen Einrichtungen und Errnngenfchaf -
ten . In allen Ländern lobt schwerster Kamps
zwischen Arbeiterschaft und Kapitalismus . Der
Kongreß wird Sorge tragen müssen , daß die Ver -
Iraiceilsmänner und Organisationen auch diese
Fragen meistern lassen und daß sich der Jntcr -
nationale Metallarbeiterbnnd zu einer starken
. Kaicrpsvrgailisation entwickele . (Beifall . )

Als Vorsitzende mit gleichen Rechten
werden sodann gewählt : D o m c »- Oesterreich ,
Ri aeKc n » a - England , R e i ch l - Tcuts - hlaiid ,
Solan - Belgien und Hansen - Dänemark .
Nun begrüßen die Wiener Metallarbeitersängcr
durch den Bortrag der ,L ?illeriiationaIe " den
Kongreß .

Dome » - Wien als Vorsitzender erinnert
daran , daß schon vor zehn Jahren der Jnter -
nationale Kongreß in Wien tagen sollte , doch
wurde dies durch das furchtbare Verbrechen des
Kriege » unmöglich gemacht . Wir haben in der
Zeit unterdessen unsere internationalen Verbin - !
düngen wieder geknüpft niid müssen sie noch bcs-
ser ausgestalten .

Namens der österreichischen Gewerkschaft »
ü' mmiffivn begrüßt Schorsch den Kongreß und
Wünscht den Verhandlungen besten Erfolg . Wenn
es aucki in Oesterreich schlecht geworden ist , so
verzweifeln wir nicht , denn unsere Organisatio -
neu sind trotz Wirtschaslsnvt und kommunistischer
Agitation stark geblieben und mit ihnen hoffen
mir auch wieder bessere Zeiten zu erleben .
Brown - Amsterdam bringt die Grüße des In -
ternationalei , 0kwerkschaflsb »»des und wünscht ,
daß die stärkst . » Berilfsinternationalen auch in
Zukunft in engstem Einvernehmen mit dem In -
tcrnationalen ttzewertschastsbiiiid arbeiten werden ,
dann wird die Zukunft für das Proletariat besser
sein . 01 a r c i a - Spanien gibt seiner Freude Aus -
druck , daß er endlich an den Kongreß resp . den
Beratungen der Eisernen Iicternalionale teilneh¬
me » kau » .

Zur Tagesordnung verlangt Kummer »
Deutschland , daß der Kongreß auch zu der Frage :
Wie stärken wir unsere Internationale numerisch
und geistig Stellung nehme . Wir l >abe » wohl
an Zahl zugenommen , doch ist der Oleist im all -

genieinen nicht mit der , ' sahl gewachsen . Wir

müssen entschiebeii mehr internationale Propa¬
ganda machen und nuseren Bund zu einer wirk -

lichen Kainpforganisatio » aut - banen . In die -

sein Sinne soll eine Welle der Ermutigung von

diesem Kongreß der Eisernen Internationale ans »

gehen , die draußen tausendfältiges Echo weckt .

Nach einer kurzen Debatte beschließt der Kongreß ,
die vom Zentralkomitee aufgestellte Tagesordnung
beizubehalten .

Zum
BmldeSbcricht

sichu Sekretär Ilg aus , daß er dem gedruckten
Bericht nicht viel hinzuzufügen habe . Die Tätig¬
keit des Bundes hängt immer von der Stärke der

Landesoraanisatioiiell ob . Sind diese schwach ,
fehlt es ihnen an den notwendige » Mitteln , dann
kann leider auch der Bund keine Wunder wirken .

Daß dem so ist . hat gerade daö verflossene Jahr
bewiesen . 1021 ging es überall nach vorwärts .

Vergessen wir nicht , daß der Krieg alle Bande ,
die » nS zusammenhielte », zerrissen hat und daß
wir diese erst wieder knüpfen mußte » . Heute
haben wir alle Organisationen lvicder beisammen

und cS stehen uns nur noch einige englische Or -
aanifationen sowie die Russen fern . Wir haben
seit dem letzten Kongreß trotz großer Schwierig -feiten wieder die Länder gewonnen und
es ist dort mit unserer Hilfe aelunge », einhcit -
lichc Organisationen zu schassen . Wir haben
ivcitcrs auch die Verbindung mit den ameri¬
kanischen Verbänden ausrecht erhalten und diesem
Umstände ist es zuzuschreiben , daß sich auch unsere
amerikanischen Kameraden in einer
Resolution für unsere Bestrebun¬
gen ausgesprochen haben . Trotzdem aber ist die
geistige Einstellung nach wie vor grundverschieden ,
^ - er Anschluß der amerikanisch « »
Metallarbeiter an unseren Bund hängt
innig zusammen mit der Anschlußsrage der amen -
kaiiftchen Goivcrkschastrn an Amsterdam . Wollen
wir in dieser Hinsicht rascher Erfolge verzeichnen ,
dann müßte unser Bund in Amerika ein eigene «
Sekretariat unterhalten , welches die Propaganda
besorgt . Dazu aber sind wir in Europa zu arm
geworden .

' Wich mit den noch außenstehenden eng Ii -
scheu K ameraden haben wir die Verbiii «
du » g ausrecht erhalten , unser Vollzugsausschuß
war in London und hat dort nach neuen Propa »
gandamitteln gesucht . Im allgeme . nen spielt also
auch bei uns die Beftragssrag « eine große Rolle .
Vergesse » wir nicht , daß bloße Reden uns keine
Erfolge bringen , sondern dazu sind Taten not »-
wendig . Unser Biind hat sich bisher mit allen
große » Bewegungen beschäftigt und die internatio¬
nale Hilfe in die Tat »angesetzt . Nicht immer ivar
es aber infolge der valntarischcn Veih. iltniss « mög¬
lich , dir Hilfe so zu leisten , we es »ottvendig ge¬
wesen wäre . Zur FragedesAchtstunden -
tage s werden wir noch Stellung nehme » , doch
sei vorweg gesagt , es tväre falsch , anzunehmen , daß
uns diese Errungenschaft nicht mehr genommen
worden könne . Wir iverde » auch in Zukunft in
solche Kämpfe eingreifen müssen und unsere Auf -
gäbe muß sein , dafür zu sorgen , daß uns im geeig -
ncten Rtoment auch die nötigen Mittel : » r ' Ifer -
füyung stehen .

Z « der De ba t tc jpiaa » » ach B r o iv e lie -

Eirgland Dißmann « Deutschland , der zunächst
namens der Metallarbeiter Deutschlands dem
Bund und feinen a»geschlossenen Organisationen
für die große Hilfe und Unterstützung bestens
dankte . Die Frage des Achtstundentages ist
nicht jeder Landesorga,iisation antonom zu über -

lassen , sondern cS müssen da die allgemeinen In »
tercssen mitbestimmen . Da nz - Holland äußert
einige Wünsche in vezug aus den Kassa -
bericht , stimmt aber im übrige » seinen Borred -
nern zu . Stein - Ocsterr . weist darauf hin . daß
jetzt die Arbeiter der verschiedenen Länder von den

Unternehmern gegen einander ausgespielt werden .
Die europäischen Stahlwerke bilden einen Trust ,
um sich die anicr ' fanifchc Konkurrenz vom -Halse zu
schassen . Ta außerdem die Berhäftniffe in der

Eisenindustrie sich ganz verschoben lialxin , sind diese
Arbeiter zum Wandern gezwungen . Da r » sich
hier um viele taufende Arbeiter handelt , muß
unser Jnfonnatioiied eiist ebenfalls klaglos funk -
tionieren , damit wir unsere Kollegen vor Schaden
bewahren . Nach dem Schlußwort des Kameraden
Ilg wird dann der ?l » trag aus B e i t ^ra g « -
eryöhnng einstimmig angenemnwe » . Sodann
wird der R ev i s i o n s be r : ch t genehmi - und
dem Sekretär einhellig Aiierfeniiuiig und Dank

für seine umsichtige Leitung der Geschäfte des
Bundes ausgesprochen . Als Sitz des Bundes wird
wieder Bern ( Schwein ) » nd als Sekretär wiedeie

Ilg geivählt .
Zur D Sknssto » üix ' r

Arbeitszell und internationale Hilfeleistung

. eilt Ilg einleitend mit , daß zu diesen Fragen
das Zentralkomitee bereits Stellung genommen
habe . Nun sollen uns d e einzelnen Landesorgani -
salioneii sagen , ob in ihre » Ländern wegen des

Achtstundentages Kämpfe in Aussicht stehen . Seit

Jahr und Tag haben die Unternehmer alle Mit¬
tel in Beiveguilg gesetzt , » >» gerade diese Errun¬

genschaft den ' Arbeitern wieder z « eiitrc . ßcn. Das

Washingtoner Abkomme » über den Achtstunden -
tag ist leider noch tauge nicht in allen Ländern

ratifizier », doch hoffen wir , daß dies wenigstens
noch in E » g l a >> d diesem wichtigsten Industrie -
lande Eicrosvis , gesckwhe » wird . Die größte
Gefahr in dieser Hinsicht droht aber gegenwär¬
tig von Deutschland . Auch Italien iind

Frankreich halten die 48 . Stt »idenwoche nicht
ein . In der S eh w e i z fft dieser Angriff der Un -

ternehmer a bge sch lag e n worden . Die gegen¬
wärtige Situation ist den Unternehmern besonders
günstig und wir müssen in » äeb f»rr Zeit mit gro¬
ßen Kämpfen rechnen . Infolgedessen werden wir

auch die finanzielle Frage eingehender bes "rc -
che » müssen . Es muß in Zukunft mehr geschehen
als bisher , denn nur dann kann ' cS gelingen den
reaktionären ' Nngriff zum Stillstand zu bringen .

Dam t schließt der erste VerhandliingStag .
Es folgen Sonntag nachmittags die Berichte der

LavdeSorgaicisatioven und die Debatte darüber .

Wien , 28 . Juli . (Eigenbericht . ) Ter intet »
nationale Metallarbeiterkongreß hat heute seine
Beratungen beendet . Gestern nachmittags und

heute vormittags beschäftigte er sich mit der Frage
dcS Achtstundentages . Es ivnrdc einstim -
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mift ctitc Resolution angenommen , i » der eS

heißt : .
Aus den Berichten der verschiedenen Leindes

omanifationen ersieht der Kongreß , daß die sozial
Politiscl ^cn Errungenschaften der Arbeiterklasse
nirgends genügend gesichert sind , daß
in erster Linie der Achtstundentag bedroht st
Durch die Beseitigung dieser sozialpolitisclxn Ein

richtung tvill die Boiivgeoisic die Arbeiterklasse
zur Liquidation des Krieges heranziehen , die mo¬
ralische und nialer ' ellc Abhängigkeit der Arbeiter

schaft vom Kapitalismus erhöhen und ihre Wider

siandSfähigkcit vermindern . Ter Kongreß ruft die
Metallarbeiter aller Lander auf . daß sie allen wie
immer gearteten Ersuche der geschlossenen Kapita .
listcnfront , den Achtstundentag zu durchlöchern oder

zu beseitigen , mit aller Entschiedenheit eventuell
mit den äußersten Mitteln entgegen zu treten ha
den , in dem Bewußtsein , daß mit diesem . Kampfe
die ' Zache des Gesamtproletariat verteidigt wird .

In diesem . Kampfe wird den kämpfende » Metalb
arbeiten ! die volle Solidarität de » intcr -
nationalen MclallarbcitcrbundeS zugesichert . Der

Kongreß fordert alle seine M' tgliederorgamsatitv
ucn auf , ihren Einfluß in ihren Ländern im In -
teressc einer raschen Ratifizierung des

Washingtoner Abkommen » geltend zu machen ,
ohne daß sie dabei übersehen , daß mich hier in

erstrr Linie die proletarische Selbsthilfe den Acht -

stundcntag sicher zu stellen vermag .
Hierauf berichtete Diesmann über den

internationalen Gewerkschaftskon¬
greß . Der Bericht wurde ohne Debatte zur
Kenntnis genonmicii . Bor Schluß der TagcSord -
nung erhielt ans sein Verlange » der Vertreter
de » allrussischen MetallarbeiterverbandeS A r -

scntjow da § Wort zu einer Begrüßung . Er

schilderte de gcltoerksch . iftliche Situation der Me -
tallarbcitcr in Rußland und verlangte Auf -
nähme in de » internationalen Metallarbeiter -
bnnd unter Zusicherung restloser An .

nähme der Statuten des Bundes . Es
wurde beschlossen , daß ein ? eigene Konfe »
re n z sich mit der Ausnahme der nigrschen Me -
tallarbeiter ju befassen haben wirb .

H' emit war die Taacsordnnng erschöpft itnd
Vonsilwnder Reichel schloß den Kongreß .

aber nicht . In den deutschen Gebieten

habe m a ii ' e s auch mit c i n e r a n d c r o n

Politik seitens der Reformisten zu
t ii ii , schon de » halb sei der . Kampf viel schwieriger
als in den tschechischen Gebieten .

Es scheint also mit dem brüderlichen Zufallt
meuwirkeir der deutschen und tschechischen kom¬

munistischen Gewerkscl ^istszerstörcr Moskauer

Richtung in der Tsck) eck ) oswwakei nicht am besten

bestellt zu sein . So nebenbei sei bemerkt , daß
Beyer a » ch sonst noch eine ganze Menge von

Fragen aufrollte , die den roten Gaiverkschafter »
in ' Nordböhmen cinigcrinaßen Sorge machen .

Bever weiß nicht genau , wie er daran ist . welche

Politik die selbständigen revolutionären GeWerk -

schistcn eines Landes dnrchzi ' . fichren Ipiben , ob sie

Teile der resoniiistisclM Organisationen zu sich
herüberziehen sollen , ob sie jeden aufnehmen muf¬
fen , der sich bei ihnen anmeldet , ob sie die Parole
ausgeben sollen , alles zu den revolutionären Ver -

bänden lierüberzuzieheu oder ob die Roten Gc -

werkschasier zu Trägern der einheitlichen Welver ! *

schaftcn werden sollen . Endlich , ob ihre Aufgabe
darin besteht , die in den reformistischen Weivcrt -

schaftcn organisierten Arbeiter , einen Teil einer

reformistischen Organisation oder einen Industrie -
zweig an sich zu ketten . Man sieht ans diesen
Fragen , wie wenig die Komnmnisteii Nordbäh -

mens , die das verbrecherische Werk der Zer¬
reißung der Textilarbeiter - Organisation unter

dem Jubel der kommunistischen ' Parteigrößen de -

gangen haben , sich jetzt in den Wirrnissen bolsche -
wistisckser Gowcrksthasispolitik au- Skeniieii . Und

folchc Leine spielen leider bei einem großen Teile

der Arbeiter im Reichcnbcrger Gebiet noch im¬

mer die großen RevolutionsMirer und tun so,
als ob sie eine neue ,chöl )ere " Form der gcwcrk »
schaftlichen Bewegung vertreten würden .

Inland .
Rationale Gegensätze unter denlommn «

nistischen „ Gewerychatler » " in der
Tschechoslowalei .

Auf dem dritten Kongreß der sogenannten
Roten piewerkschafisinternationalc in MoÄan ist
endlich offen eingestanden ivorden , daß eS inner -
haQj der kvmmuiiistiscl ) en Gewerkschaftsspalter in
de , Tschechoslowakei starke Verstimmungen gibt .
Bis jetzt wußten die lilewerkschastcr der Moskauer

Richtung in den deutschen Gebieten der Republik
nicht oft genug den Arbeitern zu erzählen , daß
es innerhalb der kommunistischen Bewegung und
somit auch innerhalb der kommunistischen Ge¬

werkschafter keinerlei Meinungsverschiedenheiten
gebe , die auf nationale Urjachen zurückzuführen
sind . Wie oft haben nicht konmiunistische (sie -

werkschastSspalter im Reichenberger „ Vorwärts "
den Deutschen Gewerkschaftsbund und die ihm

angeschlossenen Verbände als separatistische Or¬

ganisationen bezeichnet , weil sie ihre Selbständig -
keit nicht aufge ' vein wollen . Aus einer Rede , die
der kommunistische lslewerkscliastcr Beyer von
der nvrdbühmischen Textilarbeitersektion in
Moskau gehalten hat , erfährt man aber , daß es

sehr starke nationale Differenzen
innerhalb der kommunistischen Gewerkschaftler
zwischen Reich enberg und Prag
gibt .

Bayer sagte dort wörtlich :
„ Noch auf dein 2. Kongreß der Noten Gc -

werkschajlsinteruationale war auch ich der Ansicht ,

daß es leine nationalen Differenzen bei uns gibt .
Aber heute muß ich zu meinem Leidwesen sagen ,
daß die nationalen Differenzen bestehen . Was

soll es denn bedeuten , wenn z. B. ein Genosse , der

ans dem 2. Kongreß hier im Präsidium saß , jetzt
unter die tschechischen Arbeiter geht und sag ! , die

ganze Frage der Reichenberger Organisation der

Tcxtilartzcilcr ist eine d c n l s ch e Mache , der

' Genosse Heckert in Berlin steckt oahintcr , der

Genosse Heilert in Berlin gebe ihnci - den Aus -
trag , eine solche Politik zu machen . Was ist das ' ?
Das ist reiner 91 a t i o n a I i 8 nt u s, reine
nationale Agitation , die nicht dazu beiträgt ,
nationale Schwierigkeiten in einem Lande zu
unterbinden . Was ist das weiter , wenn im
Reichenberger Gebiet , in einem rcindciitschcn Ge
biet , wo 20 . 000 organisierte Arbeiter sind , b e i
keiner Aktion , die von der Zentrale unter
notmuen wird , an diese 20 . 000 Arbeiter
gedacht wird , niemand von ihnen zu den

Sitzungen eingeladen wird und überhaupt
keine Führ u n g mit dieser Bewegung
besticht . "

Beyer erklärte dann weiter , daß die kommu

nistischen Gewerkschaftler — er meint damit vor
allem die in Nordböhmen — ein großes Interesse
daran haben , daß in der nationalen Frage ganz
konkret gesprochen und ganz konkrete Beschlüsse
gefaßt und Richtlinien aufgestellt werden . Er

verlangte , daß man besonders auf die schwierige
Stellung derer Rücksicht nehmen müsse , die in
dm national abgegrenzten Gebieten arbeiten , die

nicht zu der „ herrschenden Ratio n " gc -
hören . Seiner Meinung nach haben die tschechi -
fä ) cn Kommunisten eine . leichtere Arbeit , denn
ihnen steht das ganze Material der Sclyveinereien
der Reformisten in der Regierung zur Verfügung ,
de « deutschen kommunistischen Gewerkschaftern

Telegramme .
Die Montag Bolloersamwlung .

London , 28 . Juli . ( Havas . ) Die Plcnar -
sitznng der interalliierten Konferenz bewerte zwei
Stunden und nahm den Bericht der Kommission
für die Garantien an . In dem Bericht wird die

Frage der Eisenbahnen vertagt , über die am

Mittwoch verhandet wird . Das UebcrprüfungS «
konnte « wird wahrscheinlich bis morgen abends

ein llcbcrcinkomineit ausarbeiten . Die Kom¬

mission , die sich mit der Feststellung ettvaiger
deutschen Bersehhingen und Sanktionen befaßt ,
setzt ihre Bemühungen nach einer Einignngfor -
mel fort und tritt Mittwoch vormittegs zusam¬
men . Die französische Delegation wird inzwischen
den englischen Delegierten , die in ihrer Oppo -

sitivn gegen den amerikanischen Vovschlalg LogcniS

verharren , einen neuen positiven Antrag vor¬

legen . .
Am Schlüsse der Plenarsitzung hatten

The ii nis und Hymans eine lange Unter -

redung mit dem französischen Ministerpräsiden -
tcn Herriot und Fiiianzininistcr Clcmentel .

Dem amtlichen Koimnuniguce ist ferner der

Text des Berichtes der juristischen Kommission

( Hurst und Fromageot ) beigefügt , der aus 11

Artikel ! besteht , welche eine Darlegung der Um -

stände enthalten , die für die Einladung Teutsch -
lands in Betracht kommen .

Bolle Gleichberechtigung d ? r LrUtiche, »
in London .

London , 28 . Juli . Laui „ Daily Telegraph "
ist eine weitere Plenarsitzung der Konferenz für
morgen anberaumi worden . Der diplomatische
Berichterstatter des Blattes schreibt : Während
des Wochenendes haben sich die gesamten Aus -

sichten der alliierten Konferenz in bemerkens -

werter Weise geändert . Dies sei in hohem Maße

aus den Beschluß H e r r i o t S zurückzuführen , die

Drohungen der nationalen Oppo -

fiti o n in Paris unberücksichtigt zu

lassen . . Herriot habe zugestimmt :
1. daß die deutsche Regierung ,

falls die heutige Konferenz dem zustimmt , ein -

geladen werden soll , ihre Delegierten un

verzüglich nach London zu entsenden , und daß
in dem Hauptfragen , den Maßnahmen zur Wirt -

schastlichen und finanziellen Wiederherstellung der

Emheit Teutschlands , oder mit anderen Worten

der wirtschaftlichen Räumung des Nuhrgebieteö ,
die deutschen Delegierten das f r e i e R c ch t der

Erörterung mit den Alliierten über die ge -
plante Vereinbarung genießen sollen :

2. daß die baldige militärische
Räumung des Ruhrgcbietes , die

auf die wirtschaftliche Räumung folgen soll , von
den alliierten Regierungen erwogen und von
den Besatz « ngsmächten erörtert Werden soll. Es

versteht sich von selbst , daß Herrioi bei seinem
Eintreten für eine Politik zukünftigen Zusam -
meiiwirkeiis mit den früheren feindlichen Natio¬
nen der Sympathie und der Unterstützung sowohl
der britischen als auch der amerikanischen vsfeitt -
t ' chen Meinung versichert werden kann .

Der Beschluß , den Deutschen in den

Hauptfragen auf dem tatsächlichen Fuß der

Gleichberechtigung gegeniiberzutreten , sei
im großen Maße veranlaßt und entschieden wor -
den durch die Besprechungen , die Herriot und
Elemente ! mit Staatssekretär Hughes und Mellon ,
insbesondere mit dem ersteren , während der
zweiten Häisie der vergangenen Woche hatte .
Wie der Berichterstatter weiter meldet , sei den
Alliierten Englands weiters zu verstehen gegeben
worden , daß nach der Durchführung des
D a w e s b e r i ch t e s und der erforderlichen
Ausgabe der Anliihe amerikanische Kre¬

dite nicht imr für Deutschland , sonder »
auch für Frankreich und die anderen
Länder reichlich nach Europa fließen wü » den .

Deutschlands Vertreter in London .

Berlin , 23 . Juli . Die für die Londoner Kon

ferenz in Aussicht genommene Delegation wird
wie folgt zusammengesetzt sein : Reichskanzler
Marx , Reichsauße »minister Dr . ©ttefe -
man n, Reichsfiminzministcr Luther , Mini -

strriakdirektor von Schubert ans dem auswärtigen
' Amte , der Ehef der Reichskanzlei Staatssekretär
Bracht , Staatssekretär Fischer anL dem Finanz -
ministerinm , Ministerialdirektor Nuppel von der

Kriegslastenkommission , Staatskommissär Bogt
ans dem ReichsverkchrSiiiinistcrinm , Staats -

sekrrtär Tvcndelenburg aus dem Reichswirtschafls -
iinmsteriiiin , der Chef der Pirsseabtellung Mini -

sterialdirektor Dr . Spiecker , ferner als Vertreter

Preußens Staatssekretär Meißmami und als

Vertreter Bayerns Staatsrat Schmelzte .

Der Regierungswechsel in shs .

Auch Rinteie davongejagt !

Belgrad , 27 . Juli . Der König betraute den

Führer des oppositionellen Blocks Ljuba Da vi -

d o v i c mit der Bildung des . Konzentrattonskabi -
ncttS . ES ist ihm gelungen , in sehr kurzer Zeit
ein Kadinett zusammenzustellen . Bereits abend

unterzeichnete der König den Nkas über die neue

Regierung , die sich folgendermaßen zusammensetzt :
Demokrat Ljuba Davidovic — Präsi¬

dium .

Slcven . Klerikaler Dr . KoroSec — Vize -
Präsidium , Ministerium für KnlttiS und Unter -

richt .
Bosnischer Mohammedaner Dr . S P a h o —

Finanzen .
Demokrat Dr . Voja Marinkovie —

Acußeres .
Radikaler RastaS P e t r o v i c — Inneres .
Demokrat Dr . Sumenkovic — Handel

und Forste .
Bosnischer Mohammedaner Dr . Halilbeg

Hrasnica — Justiz und Konstituante .

Bosnischer Mohammedaner Dr . Bechmcn
— Sozialpolitik .

Slov . Klerikaler Dr . Susnik — Verkehr .

Slov . Klerikaler P e fl c n j a k — Agrarre¬
form .

Slov . Klerikaler Dr . U l o v e c — Landwirt¬

schaft .
De molrat Markovic — Post .

Gencraladjutant und Armeegeneral Rad -

j i c — Krieg .
Tic Beeidigung des neuen Kabinetts erfolgt

morgen vormittags . Ter König begibt sich mor¬

gen abend noch Feldes .

« ommunisteuversolgungeu
in Rumänien .

Bukarest , 23 . Juli . ( Rador . ) Durch aus
Grund des Belagerungszustandes erlassene Ver¬

ordnungen wurden alle kommunistischen Organi -

sakionen ausgclöst .

Der Abw » Wamst der volniichen
Ardetterschast .

Warschau , 28 . Juli . Gestern fanden hier
massenhaft besuchte Arbeitermectings statt , bei

welchen gegen die Verlängerung des Arbeitstages
in Polnisch - Oberschlcsien protestiert wurde . Die

Meetings hatten einen durchwegs ruhigen Ber

lauf und wurden von der polnischen sozialistischen
Partei , sowie von der nationalen Arbeiterpartei

veranstaltet .

Ein russischer Redattenr in Susi «
erschossen .

Sofia , 23 . Juli . Gestern nachts wurde der

Redakteur der in Sofia erscheinenden russischen

Zeitung „ Zins " naincns K a l i n k o w von unbe -

kannten Tätern von der Straße ans in dem

Augenblicke erschossen , als er zu Belle gehen
wollte . Äalinkow war Monarchist , so daß die Ver -

mutung berechtigt ist , die Tat sei von Konnnuni

sten verübt worden . Andererseits ist es auch nicht
ausgeschlossen , daß es sich um einen persönlichen
Racheakt handelt .

Die
Leilegung^des^deutsch-ruisischen

Berlin , 28 . Juli . Ter Moskauer Mitarbci -
ter des „ Berliner Tageblattes " berichtete bereits

gestern , daß der deutsch - russische Konflikt unmittel -
bar vor seiner Beilegung steht. Wir erfahren
weiter von gut unterrichteter Seite , daß der

russische Botschafter Brodowski in Berlin vom
Neichsaußenminister Dr . Strese - mann in An -
gelegenheit der Unterzeichnung des zwischen
Deutschland und Rußland vereinbarten Proto¬
koll « über die Beilegung des Konfliktes empsan -

6en
worden ist . Die Unterschriften wurden bei

iesem Empfange noch nicht vollzogen , da noch
kleinere Aenderungen des Protokolle « vorgenom¬
men werden sollen . Die Beilegung des Konfliktes
ist aber bereits im Lause des morgigen Toges ,
jedenfalls aber im Lause dieser Woche zu er -
warten .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert i « :

NcwBorl 100 Sti Dollar 3 . 00 . 00
Altrich 100 • Schwei, . Frank 16 . 1S . 00
Berlin 1 . . . . . Mark 124 . 250,000 . 000 . 01 )
Wie » 1 . . . . . . öfterr . ff rotten 2 . 112 Oy

Prager Kurse am 2N . Juli .
Gold Waro

100 Boll . Gulden . . . 18 . 01 00 13 . 07 *0 Vin
1 Billion Mark . . . 3. 03 ' 50 3 23 50 00
100 belg . Franks . . . 156 . 00 0t) 157 . 60 00 . 00
100 fditocij . Frank . . 022 . 601 ) 0 025 . 60 00 . 00
l Piund « terling . . 149 . 301 ) 0 150 . 70 0 I. Ol)
100 Lire 147 . 251 ) 0 148 . 7600 . 00
1 Dollar 33 . 05 - 0 ) 34 . 25 - 01 . 00
100 iran ». Franks . . 174 . 0000 175 . 50 ' 00 . 00
100 Dinar 10 . 15 - 00 10. 65 00 . 00
10 . 000 magvar . Kronen 4. 02 ' 00 1. 52 00 00
100 Bokn . Aloln . . . 6. 531 ) 0 ( 1. 591) 0. 00
10 . 000 öfterr . Kronen 4. 71 . 00 4. 91 . 00 . 00

Besuchet da ; . . Kau; » « Arbeit
Ausstellung Aussig 1924 .

«

Tages - Mmgleite « .
286 Bergardeiter in Ledensgelndri

New f ) Ott , 26 . Juli . ( Havas . ) Die Blät .
ter berichten von einer Explosion , welche sich in
den Bergwerken von Gattes ( Pensilvanien ) in
dem Augenblicke ereignete , als in denselben 200

Bergleute arbeiteten . ES ist bisher
nicht bekannt » ob die Bergleute gerettet wer »
den können . Zwölf Leichen sind bereit « ge »
borgen worden .

20 Kronen Wocheulohn .
Die Zustände in einem Unternehmen , an dem der

„ Bimd der Landwirte " mitbeteiligt ist .

In De n t sch - Lie b an kaufte vor kurzem
die Bezirksorgaiiisalion B ä rit des , ^ Bundes der
Landwirte " ein Gebäude , in dein früher eine

Textilsabrik untergebracht war . ?lls dieses Ge *
bände nun dem Bund der Landwirte gehörte ,
suchte er sofort für das Objekt neue Käufer , In »
dustrielle , um in Deutsch - Lieban wieder eine In¬
dustrie anzusiedeln . Als Bedingung stellte der
Bund der Landwirte die M i t d e t e i l i g u n g
am Unternehmen durch Ueberlassnng von Aktien .

Nach mehreren Versuchen gelang es , die Prager
Firma F a i t l i k & I o n t o s zu gewinnen , welche
in dem Objekte eine Spieliwarensabrik einrichtete .
Der Bund der Landwirte ist durch Aktien an die -

fem Unternehmen mitbeteiligt .
Diese Firma gehört nun zu den größten

Ausbeutern , die man sich nur denken kann . A r -

bcitcrinnen erhalten einen Wochenlohn
von sage und schreibe zwanzig Kronen . Die

Löhne der Hilfsarbeiter übersteigen pro
Woche selten sechzig Kronen . Van einem acht -

stnndigen Arbeitstag war selbstverständlich keine

Rede und in dieser Notlage versuchten die Ar -

deiter und Arbeiterinnen durch die Organisation
eine Verbesserung ihrer Lebenslage zu erreichem

Einige Genossen nahmen sich der Arbeiterschaft
diese « Unternehmens an und es gelang dann im

Berein mit dem Verbände der chemischen Arbeiter ,

Sitz Aussig , eine Regelung der Loh »- und Ar -

beitSverhätt nisse herveizusichren . Die Firma
Faitlik & Ivnlof erklärte sich zu dieser Regelung
bereit und arbeitete einen Lohnvertrag aus , der

seinesgleichen sucht . In diesem Vertrage wer -

den den Arbeitern und der Organisation folgende
Löhne von der Firma vorgeschlagen :

1. Kategorie : Mädchen und Burschen bis zu
18 Jahren 7g Heller pro Stunde ! 2. und 3. Kate -

gvric : Burschen bis zu 22 Jahre » t -0 Heller Pro

Stunde ; 4. lbategorie : Männer vo » über 22 Iah -
ren 1 Krone 60 . Heller pro Stunde .

In der ersten Woche erhalten alle Ein -

tretenden nur 3 0 K Lohn . In der zweiten
bis zur neunten Woche werden obige Löhne ge -

zahlt und nach der neunten Woche eichalten die

' Arbeiter folgende H ö ch st l ö h ii c :

1. Kategorie : 1 Krone 10 Heller pro Stunde ;
2. Kategorie : 1 Krone 40 Heller pro Stunde : ll .

Kategorie : 1 Krone 40 Heller pro SNinde ; 4. Kaie -

gvric : 2 Kronen 10 . Heller pro Stunde .
Tic Arbeiterschaft dieser Firma lehnte diesen

„ M u st c r v e r t r a g " selbstverständlich ab und

ans „ Empörung " über diese „ Unverschämcheit "
der Arbeiter , fiir solche Schnndlähne nicht arbei »

ten zu wolle », Hot die Firma die beiden Ber »

trauensmänner der Fabrik entlassen . Die

Arbeiterschaft sah sich daher genötigt , die Arbeit

niederzulegen und diese ruht jetzt in der Fabrik
gänzlich .

Wie unverschämt die Firma Faitlik & Jontof
die Arbeiter auszubeuten gewohnt ist, geht noch
aus einer anderen Bestintmirng des von der

Firma vorgeschlagenen Lohnvertrages hervor .
Diese Bestimmung lautet :

„ Während der Arbeitszeit dürfen die Abort «

nur in Krankheitsfällen , die vom Arzte bestätigt

sein müssen , ausgesucht werden . "

Also Arbeiter , die während der ' Arbeitszeit
eine Notdurft zu verrichten haben , dürfen dies nur

tun , wenn sie krank sind . Andernfalls bleibt

ihnen nichts anderes übrig , als in die Hosen zu
machen . Daß der Arbeiter , wenn er krank ist ,
überhaupt n i ch t a r b e i t s s ä h i g sein kann ,

scheint der Firma nach diesem Passus ein nnbc -

kannter Begriff zu sein . Durch diese Borschrist
beweist die Firma Faitlik & Jontof in Prag , daß

für sie der Arbeiter nicht mehr als ein Sklave

ist , der unter Hintansetzung der geringsten Selbst¬

achtung es sich noch zur Ehre rechnen muß , wenn
er für diese Ausbeuterklique überhaupt arbeiten

darf. An dem so arbeiterfreundlichen Unter -

nehmen ist, das sei nochmals festgestellt , der „ Bund
der Laildwirtc " mitbeteiligt .



20 . IM 1924 .

Reminiszenz .

( Aus dem „ Lachen links " .

In München an der historischen Stätte , wo
ver urkomische deutsche Schwank „ wie sich der
Herrn . Moritz die große Politik vorstellt " aufge «
führt wurde , in dem Hiller , Kahr und Luden -

dorff abwechselnd die Nolle de § kleinen Moritz
übernahmen , sitzen mehrere Angehörige der aka¬

demischen Jugend . Sic sind teils mit Maßkrügen ,
teils mit Mikosch und teils mit der Errettung
Deutschlands rastlos beschäftigt . Sie trogen die
Kennzeichen des zukünftigen Staatsmannes der
Tat . Ihr blondes Haar zermalmt jeden Rasse -
Zweifel , in ihren Augen wohnt die Heldenvcr -
«hrung , auf ihren Brauen Thor und Wotan , auf
ihren Kravatten das Hakenkreuz , und eme etwa

trotz aller dieser Warnungssignale kommende

Idee würde an dem arischen Eichcnbrette . das

sie vor dem Kopfe tragen , hoffnungslos zersplit -
tern . Ihre Sehnsucht ist der Krieg , der Tod ist
ihnen kein Schrecken , denn das Sterben fällt
ihnen leicht , da sie keinen Geist aufzugeben
haben . — An ihrem Tisch sitzt der Schriftsteller
Dr . T. der in München weilt , und äußert leicht -
fertig , der Krieg sei wohl auch militärisch der -
loren gegangen , was den Studenten Alarich
Schmidt zu einer Rechtfertigung der Obersten
Heeresleitung zwingt . Er schiebt einen Stuhl vor
eine Riesenwondkarte , steigt hinauf und mcnw -
riert Strategie :

„ So stand die französische Armee , da hieb
uirfere Offensive hinein , da kam ein Gegenstoß ,
das war unser planmäßiger Rüchuq und —

hier erhält Alarich eine leichte Schlagseite von
seiner Siegcstnmkenheit sonst von : Stuhl und
haut mit der Rückcnvcrlängernng in ein neben
dem Stuhl stehendes LikörglaS .

„ Und das war der Dolchstoß von hinten », ,
vollendet Dr . TL

Das Mdche » .

Bon Walther G. Oschilewfki

Es heißt Maria — und ist vor Monden
Mutter geworden . Wer Maria nicht näher kennt ,
wird glauben , sie sei schwer daran . Nur wer die
Landschaften chres HerszcnS kennt und in den
Bergen ihrer Seele geruht hat — und fei es
auch schon lange her —. der wird sehen können ,
wie sie abends aufglüht , und wie ein Lächeln
über ihr Antlitz läuft .

Ich kenne Marie schon lange . Die gleiche
Fabrik umschloß nnS ; tagsüber klatschten die

Transmissionen in unsere Träume . Aber in der

Mittagspause wölbten sich ihre Hände über eine
Blum « oder über einen Zweig wie zu einer

Monstranz — ich tveiß , ftc zitterten , wenn ei »

Duft sich an ihre Lippen warf . Abends rief sie ;
eS war immer dasselbe . ES war jenes Gebet ,
das aus den Kammern ihres Geschlecht » kam :

der Schrei nach der Wiedergeburt ihres Leibes —

das flcifchgewordene Geschenk der Liebenden .

Nun erhielt sie es . Sie ist Mutter . Im

Dunkel ihres Zimmers weint das Kind . Wie

alle Kinder weinen . Aber die Not ist größer als

in der Zeit vorher , da ihre . Hände noch Arbeit

nehmen konnten , um leben zu können .

Jetzt will sie doppelt leben . Aber die Welt

hat eine härtere Sprache : das Kind starb . . .

Mario . . . Ich weiß feinen anderen Namen

für Alütter . Er trägt das Kreuz des Schmerzes

und der Liebe , er ist das Zeichen des Leids aller

Frauen , die Kinder gebären und nicht wissen ,
wi « nahe der Tod steht ; die aber immer wieder

lächeln , da sie d s Kind empfangen dürfen als

die durchblutete Weihe gäbe ihres armseligen
Lebens .

Radiumlager in Rallen .

Zu Italien liegt in einem Tal bei dem Flecken

Lurisia im Kreis Nocafortc ein Steinbruch , der

seit Jahr und Tag bearbeitet wirb und durch die

eigenlümlichc Struktur des Gnciegesteins bekannt

ist. Ter Gneis zeigt Einsprengungen eines grün -

gelben Minerals , und bei der Analyse im chemischen
Laboratorium der Universität Turin wurde ein -

wairdfrei festgestellt , daß es sich bei dieser Einspren¬

gung um echte urfb rechte Pechblende handelt . Frau

Curie , die Entdeckerin des Radiums , die den Stein -

brach besichtigte , hat die Tatsache bestätigt , und die

in ihrem Pariser Laboratorium vorgenommenen

Analysen der mitgenommenen Proben ergaben das

Vorhandensein von Radium , wie es besser unld rei -

chcr in der Welt nicht wieder vorhanden ist . Zu
dem gleichen Ergebnis gelangle Professor Porlezza
bei den Versuchen im Laboratorium der Universität
Pisa ; auch er stellte fest , daß der Radinmgchalt der
Steine von Lurisia dem der andern Fundstätten der

Pechblende weit überlegen ist . Somit war der Bc -
weis erbracht , daß der Steinbruch von Lurisia eine

reiche Quelle für die Gewinnung von Radium dar -

stellt . Der Ort gewinnt überdies wegen der starken
Radioaktivität seiner Gewässer auch Bedeutung als
Kurort .

Der Petersdorfer Raubmörder Netoma , der vor

einigen Tagen in Glashütte in Sachsen bei
Verwandten ermittelt , festgenommen und in
daS Amtsgerichlsgesängnis in Lanenstein eingelie¬
fert worden war , ist von dort am Samstag e n t -
flohen . Während eines Spazierganges im Ge -
fängnishose ist Netoma . der ein sehr gewandter
Turner und Schnelläufer ist , über die hohe Ein -

friedung entsprungen und entkommen . Die Polizei
bemüht sich, seiner habhaft zu werden . Netoma hat
bekanntlich mit einem gewisse » Glaser und dem
Textilarbeiter Friede ! in der Nacht von » 21. Juni

imPeiersdorf im Bezirk DeutschckSabel einen
Doppelraubmord an der Mutter und der Schwe -
ster des Viehhändlers Schäfer veriKt .

s J 2 '* Mordversuch in Troppau . Im Junid. I . berichteten Unr über die Verhandlung des
Raubmörders Sch nürch aus Troppau der in
seiner Wohnung im H- usc Mühlbachgasse Nr . 2
uu »ycber d. I . die slowakische Spitzcnhäudlerin
parmady ermordete . In diesem . Hause wurde
nun Freitag eine zweite Mordtat verübt . Im
Keller , neben der Wohnung des Raubmörders
- schmirch , fand man in einer großen Blutlache
einx> Frau vor . die durch Messerstiche derart
schwer verletzt wurde , daß an dem Aufkommen
der Verletzten gezweifelt wird . Die Frau heißt
Marie Ostravsky . Außer den Stichwunden
wurde ihr auch der Kopf derart zertrümmert ,
daß das Gehirn herausquoll . Des Mordes der -
dächtigt wird der Lolomotivheizex Eduard
Strclka . Er wurde noch am selben Tage ver »
h. rftet und dem Landcsqerichtc eingeliefert .

Ei » tödlicher Krruzotternbiß . Vor einigen Tagen
ging die HmiSlerSwitWe Anna Frcmuth in
Ilnler - Taschan ( Böhmerwold ) in den Wald , . um Bee -
reu urd Schwämme zu sammeln . Hiebet wurde sie
von einer Kreuzotter i » den Fuß gebissen , und der
Biß traf gerade eine Krampfader im Gelenke . Ob -
gleich entsprechei ' Jde Gegenmittel angewendet wur¬
den , auch ärztliche Hilfe bald zur Stelle war , ist
alles leider umsonst gewesen . Die Frau starb am
nächsten Tage . Die Kreuzotter , ein starkes , Weib -
licheS Tier , hatte füirf Junge in sich.

Oeffmtliche Ausschreibungen . Die Etaotsbahn -
dircklion in Brün » vergibt im Wege der öffent -
lichen Ausschreibung die Ausführung der Mauer -
Werksarbeiten für fünf Eiseicbahn - Dlirchläffc und für
eine Wegdrücke in der Stadion Bilnice - Brnmov . Der
Einreichungstermin der Angebote endet am 22.
August 1921 um 10 Uhr . — Die gleiche Direktion
schreibt die Vergebung deS Baues der Aufnahm » -
gebäude jür die Stadion S l a t i u a bei Brünn aus .
Nähere Bedingungen find im „ AmtSblatte für den
Vcrwaltungsbereich der Pol . LandeSvcrwaltnng in
Brünn " und im „ ZlmtSblalte für die Tschechoflow .
Republik " vom S. August 1924 enthalten .

Alkoholverbrauch der Völker . Was den

Bierkonsum anlangt , stehen die Bayern
an der Spitze . Wenn die Statistik , auf der diese
Angaben fußen , recht hat . so trinkt jeder Bayer
im Jahre 255 Liier Bier . Merkwü rdigcrtveise
steht Holland im Verbrauch von Bier dem
klassischen Lande des . Kulmbachers " und des

„ Münchener Hofbräus nicht viel nach . Es werden
dort 207 Liter jährlich fax jeden Einwohner be¬

rechnet . In England ist eine Erhöhung des
Bierkonsum festzustellen . Vor zehn Jahren betrug
er jährlich 120 , jetzt 143 Liter Pro Kops . Im
Verbrauch von Spirituosen steht Deutsch ,
land noch immer mit fast 500 Millionen Liter »
Jahrcskonsum an der Spitze . Frankreich ver -
braucht 300 Millionen Liter . Tic Vereingten
Staaten haben ihren Svrntuofenvcrbrauch ,
der früher mehr als 285 Millionen Liter betrug ,
durch das Alkoholverbot ( Prohibftionsgcsctz ) auf
fast Null herabgcdrückt . In England ist der
Tpiriiuoscnverbrauch sehr ' gering . Auch im
Wcingcnuß nimmt die Sportnation den letz -
tcn jßlatz ein . Der Weinvcrbrauch in England
beträgt » ur 75 Millionen Liter , während in den
Vereinigten Staaten vor dem Alkoholverbot 100
Millionen verkreucht wurden und in De u t s ch-
land über 350 Millionen Liter Wein
in einem Jahr getrunken tvcrden .
Den Bogel schießt aber Frankreich
mit über 4000 Millionen Liier Wcinkonsum int

Jähr ab es übertrifft die anderen wcinverdrau -

chcirden Länder um das Achtfache .
Bespitzelung der sozialdemokratischen Orga -

nisationen in Rußland . In der Rächt vom 6.

zum 0. Mai wurde im Moskauer Bulyrki -
Gefängnis von einer Gruppe aus Petersburg dorb -

hin verschickter Studenten ein Tschrka - Agem ent¬

larvt , Wladimir Brublcwsli , Student des

ersten Polytechnischen Instituts ( Volkswirtschaft -
lichc Fakultät , erstes Semester ) . Es stellte sich
heraus , daß er der Tscheka seit 1922 , wenn nicht
seit früher , dient . Er studiert bereits a » der
dritte » Anstalt . An das polytechnische Institut
kam er durch Kommandierung der Tscheka und

durch Vermittlung der Gouvernemcnts - Gewerk -

schaftvcrwallnng . Im Pertersburgcr Gefängnis
war er einer der „ revolutionärsten " — er übte

Obstruktion , trar sechs Tage in einen Hungerstreik
usw . Er nannte sich Sozialdemokrat . Er hatte
den Auftrag , sich iu das Vertrauen sozialdemo -
kratischer Studenten einzuschleichen ( zu dem Ziveck
ließ er sich sogar auf die Solowetzki - Inscln
schicken! ) , die Tecknamen zu erfahren usw . Er

sollte dann eine Flucht vortäuschen und sich dauit

in die Petersburger Organisation der Sozial -
demokratie einschleichen . Es hat sich herausge -
stellt , daß Brublewski nicht allein lvar . Die

Petersburger Tscheka hat zu diesem edlen Zwecke
eine Reihe Studenten „mobiisiert " . Die Runen

der anderen werden noch festgestellt .
„ Dem Tüchligen gehört die Welt " ist sicher

nicht der Leusprnch der rumänischen Polizei und

Gendarmerie , die bekanntlich mit Unterstützung

einiger AK- schinengewchrkompcignien auszog , um

im Teltagcbiei der Donau de » Räuberhaupt -
mann T e r e n t e zu fangen . Denn wie die

Staat - Korrespondenz den Bukarest « Zeitungen
ausB ra i la meldet ist es dem Räuberhaupt -

manu Tereute und seinen beiden Komplicen
allem Anschein nach gelungen , die Blokade

zu durchbrechen und das von den Truppen

umzingelte Sumpfgebiet der Donau zu verlassen .

Vorgestern nachts erschienen drei Männer auf
cineni Gut in der Nähe von Braila und erkun¬

digten sich nach dem Wege zum Flusse Szered .
Nach der Personöbeschreibung die der Gutsber -

Waller gab, waren die drei Unbckanten zweifel -
los Tereute und seine Genossen . Der Präfekt von
Braila lvarnt die Bevölkerung in einem Aufrufe
vor jeder Panik und versichert , daß die Ergrci -
fung des Banditen in wenigen Tagen zu cnvar .
tcn sei . Vorgestern nachts wurde ein Schleppschiff
im - Hafen von Braila von drei maskierten Ben »
ditcn überfallen . Ter wachthabende Matrose
ans dem Schlepper wurde gefesselt , geknebelt und
seiner Barschaft , sowie seiner Wertsachen beraubt .
Dieser Ueberfall wird allgemein dem aus der
Blokade ausgekrochenen Tereute zugeschrieben .

Geistig « Zusammenarbeit . Der französische
Unlerrichtsminister Albert hat der in Gens
lagciden Kommission des Völkerbundes für geistige
Zusammenarbeit mitgeteilt , daß die französische Rc -
gierungbereit ist , ihr Interesse an dem Wirken der
Kommission durch Gründung eines internatio -
n a l c » I n st i t u t e S für geistige Zuisammenarbcit
rn _ Paris zu bekunden . Die französssche Regierung
würde die hiesür nötigen Räumlichkeiten und Geld -
mittel durch Vermittlung deS Mlkerbundes zur Ver -
fügung stellen . Tie Kommission nahm mit lcbhas -
tcm Dank einstimmig daS Anerbieten vorbehaltlich
der Zustimmung des Vösterbundrates an . Dabei
brachte sie zum Ausdruck , daß daS etwaige neue In -
stitnt , das ein Hilfsmittel der Kommission sein soll ,
rein internationalen Charakter haben müsse und daß
damit keine Verlegung des Sitzes der Kommission ,
die bekanntlich in Genf tagt , verbunden sein dürfte .

Tie Ortsgruppe Altona des Reichsbanner »
Schlvarz - Rot - Gold veranstaltet am 3. August eine
Gedenkfeier zu Ehren der im Weltkriege ge¬
fallenen Deutschen , bei der Gener eck von Schönaich
und der Sehn des ReichSpräsSrcntc », Fritz Eberl ,
sprechen werden . Am Sonntag , den lg . August ver -
airstaltet daS Reichsbanner eine VersassungSsrier , bei
der der ehemalige Reichskanzler Wirch die Festrede
halten wird .

ZeitungSverbote in Mussolini «»! . Die Präsektur
bo » Mailand hat die Einstellung von sie -
bcn Tageszeitungen wegen Artikeln verfügt ,
die die im Zusammenhange mit der Ermordung
M a t t e o t t i s erlassenen Weisungen kritisier -
t c n. Der Ministerpräsident hat unter Hinweis
daraus , daß diese Maßnahme auf Grund einer allzu
weitgehenden Interpretation der Verordnung über
die Presse getroffen worden sei , die Zurück «
» ahme der Einstellung veranlaßt .

Di « international « Kommission für Beleuch -
tungSwese » hat in Gent ihre Arbeit beendet . Sie

nahm KentniS von drei Berichten der amerika -

»tischen Delegation über die Propaganda und die

Volksaufklärung in der Frage der Beleuchtung ,
ferner über die Notwendigkeit , die auf diesem
Gebiete geworbenen theoretische »: . Kenntnisse den

Verbrauchern zur Beifügung zu stellen . Die Kom -

nnssion hat sich mit interessanten Fragen auS dem

Bclcuchtungswesen der Schulen und Fabriken
und über die Auwmobalscheinwerfer beschäftigt .
Die letzten Tage wurden der Bereinigung der

gefaßten Beschlüsse und administrativen Fragen
gewibmet . Dr . Rydc wurde in seinen » Amte als

Präsident bestätigt »nid New Bork als nächster
Sitzungsort für die im Jahre 1927 stattfindende
Session bezeichnet .

Pusoni gestorben . Der berühmte Lehrer der

staatlichen Wademie der Künste in Berlin Fcrrucio
Busoni ist SamStag früh nach inonatelangcr

Krankheit cm chronischer Hcrzmnskesschwäche im

58. Lebensjahre gestorben .

Der auS Spanien verbanntc Professor Una -

m uiin ist Sonntag in Begleitung des spanischen
5lbgeordneten Svriano in Cherbourg feierlichst
enrpfangcil »vorden . Tcn Blättern zufolge gedenkt
Unanmno in Frankreich dauernden ' Ausenthalt zu

nehme »». In Paris wird Unainnno heute crtvartct .

Konnnunrftenhetze in Obrrschlesicn . Die Poli -

zeibehörden in Kottewitz haben die ' Abhaltung
des für Sonntag angekündigten konmmnistischcn
Meeting ! verhindert . Auf Veranlassung der Staats -

anlvaltfchaft wurden in den letzten Tage » mchrerc

konrn »»»nistischc Agitatoren in Polnisch - Oberschlesien
verhaftet , da sie die Arbeiterschaft zun » Ans -
rnhr gegen den Staat » nd die Behörden mrfwicgeln
wollten .

Auch ein Rieseiizoilbeirug in Kattotoitz . Die

Kattotvitzcr Behörden find einem große » Zoll de -

trüge auf die Spur gekommen . Mehrere Katto -

witzcr Kaufleute haben nänrlich mit Hilfe vm» Zoll¬
beamten an der polnifch deutschen Grenze 20 Wag¬

gons Seide r - hne Zoll eingeführt . Ter Schade » des

Acrars ist sehr hoch , da der Zoll für 10 . 000 Kilo

Seide beinahe eine Million Zloty ausmacht . Zivölf

schuldige Zollstinktimiäre , darunter der Borstaird ,
der Kassier und ein Magazineur eincL Grenzzoll -

amtes , sowie 50 Eisenbahnfnnktionäre wurden im

Zusammenhang mit dieser Affäre verhaftet .

Eine Rtossenvvrgistuug in der Heilanstalt in

Gelbersdorf . Nach einer Meldung der „ Brcslauer

Neuesten Nachrichten " hat die Untersuchung über

die Massenvergistung iu der Heilanstalt in Ger -

bersdorf i » Prenßisch - Schlesien , an der bekanntlich
der Leiter der Anstalt Dr . Bremer gestorben

ist , ciiNvaltdsrei ergeben , daß sich in der Er d b eer -

speise , die die Aerzte und die Patienten gegessen

hatten , Parat yPhuSbazillen befanden . Von

den infolge der Vergiftung Erkrankten befinden sich

noch nenn in ärztlicher Behandlung .

Die Kölau, - Seuche unter den russischen Kindern .

Furchtbare Enthüllungen , die in das ganze Elend

des rassische » Lebens hineinleuchten , sind nach bcn

Berichten englischer Blätter in Moskau von dem

Kommissar gemacht worden , der von dem russische »»

Gesundheilsaml zur Untersuchung der Lage der ob -

dachlose » Kinder eingesetzt wurde . Nach seine » An¬

gaben gibt es allein , in Moskau über 50 . 000 Kin¬

der , die obdachlos sind , und etwa 10 Prozent dieser

»»»»glücklichen kleinen Wesen sind der Kokain - Seuche

verfallen Es sind Kinder im Alter von acht bis

zehn Jahren , die durch Kokain frühzeitig ihre Ge .

sumdheit untergraben . In einem Fall wurden von
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einem Obdachlosenheim 20 Kinder ausgenommen .
und bei jedem von ihnen nmßte »nan feststellen , dos ; ■
sie den » Laster des Kokains verfallen waren . Der i
größte Teil dieser Kokainisten lungert in den Vor - >
städicn von Moskau herum , wo sie in verfalle »»?»!
Häusern und Hütten Unterschlupf finden . Einige
dieser Plätze »varen richtige Kokainhöhlen , >vo gany
kleine Kinder den Tag über unter dem Einfluß " des
Narkotikum « lagen . Ein Kinderarzt sagt , daß die >
Zunahme der TodcSzahl unter den Kindern in den
letzten Jahre » ganz an. Sschließlnch diesem Gift znzn «
schreiben ist . I

Ein russisches Gesetz über Namensänderung .
Das allrussische Zentral Ezckutivkoinitce u»»d der
Rot der Volkskommissare halben , dem Ost - Expreß '
zufolge , beschlossen , allen Staatsangehörigen der ruf - j
fischen Sowjetrepublik , die das 18. Lebensjahr er - t
reicht habe », das Rech » zu verleihen , ihre Tauf » •
und Familiennamen , unter entsprechender Anzeige
bei den Behörden , nach Beliebcn zu ändern . Dir
Behörden sollen lediglich darüber wachen , daß durch
solche Umbeimung die Rechte dritter Personen nicht
geschädigt werden .

Luftpostdienst von Tieft floit nach San Fran¬
cisco . Ter regriinäßige Lirftpostdienst zwischen New

Aorl »ich San Francisco , der seit dein 1. Juli
durchgeführt wird , hat sich zu oincin großen Erfolg
entwickelt , über den die amerikanischen Blätter be¬

geistert berichten . Slllc Morgen um 10 Uhr ver¬

läßt ein Postflieger Nim » Fork , geht nach vier
Stunden raschesten FlugcS an einer bestimmten Sta¬
tion nieder und übergibt die Postsäcke einem xrnbe -
reu Flieger , der wieder an bestimmter Stelle abge¬
löst wirb . Aus diese Weise ist die Post am Nach -
. mittag des nächsten Tage » um 5 Uhr 15 Minuten
in San Francisco . Ebenso fliegt von San Fran¬
cisco der Postbote um 5 Uhr morgens ab und ist
um 0 Uhr abends am anderen Tage in New Park .
Die Abkürzung der Zeit ist bebenlend , denn auf dem

Schienenwege dauert die Driefbefördcrung von New

Z) ork nach San Francisco sünf kis sechs Tage .

150 Frauen lin vSer Tagen verriickt geworden .
Wein in den letzten vier Tagen sind in Neapel
150 Fronen in das Irrenhaus eingeliesert »vorden .

Professor Cointti , der Direktor des JrrenhaitfeS ,

steht dieser lowsjalen ' Vermehrung der Insassen sei -
»er Anstalt vollständig ratloS gegenüber und hat

sich »ln » Hisse an das Provinzioltollegium gewairdt .
Er erklärt , daß diese »ngehc >»re Zunahme deS

Wahnsinns »ulter den Frauen daraus zurückzuführen

sei , daß während de » Kriege - und i » der Zeit nach
dem Kriege die Frauen »ibcr ihre . Kräfte an der

Arbeit und an dem Kampf un »S Leben beteiligt
lvarcn .

Di « brasilianische Revolution . Die Räumung
von Sao Paolo ist infolge der geringen Mengerr
von Transportmitteln verzögert worden . Einem

amtlichen Kornmuniqnee ztifolge haben die Regie «

rangslruppen m» der Südfeite die Stad » fast erreicht
und befinden sich ka » »m eine Meile von der bekouii «

testen Geschäftsstraße von Sao Paolo entfernt .

Kein « nkra mische Universität in Lemberg . Irr
der letzten Sitzung des polnischen Senates wurde

der Antrag der scgialistische » Partei und der radi¬

kalen Volksparlri Wyzwolcnic aus Schaffung einer

ukrainischei » Universität in Lemberg

abgelehnt .
Di « Zollverwaltung von Sebastopol nahin

Durchsuchungen in saintlichen Prwatge -

schäftcn vor . Es »»midc eine große Menge von hcinrlrch

dorthin ans den » Schwarzen Meere beförderten Wa -

rcn festgestellt . Di « Waren wurden beschlagnahmt .

Antostvaße vom Kongo zum Ril . Vom Kongo

z»»m oberen Nil ist zurzeit eine Kraslumgenslraße im

Bau , die als Vorläuscrin einer Strecke der noch

auszubauenden Kap - . Kairo Bahn zu betrachte » ist .
Die Straße führt in einer Länge von 1100 Kilo¬

meter »» von ATeti lnordwestlich von Stanletwille )
über Buta , Baintbili , Niangara an » llcllcsluft ,

Dung » , Farads », Slba nach Rcjas , das etwa unter

dem sünftei » nördlichen Brcite >rcad a»n obere » Nil

liegt . Sie verlaust also ; iencki - i > genau in nordivisi -
sicher Richtung .

Huinor . ( „ G o ! t schütze T »e . " ) Ein Tors -
sckTullehrcr , der noch an der Höslicksteit früherer Ge -
»crationen festhielt , »onr stetS benluht , auch seine »»

Zöglingen gicte Sitte beizubringen , und er emp -
fahl ihnen , lvenn jeniand niesen »mißte , inemer die

Hände zu satte », und „ Gott schütze Sic " zu sagen ,
da dies der Anstand erfordere und das Niesen zn -
dem sonst für den Betreffenden schlimme Folgen

habe » könne . Eines Tage - , als der Lehrer über
den Marktplatz ging , siel gerade einem jungen Mab -

che » beim Wasjerhvlen der Eimer in den Brunnen .
Der gutmütige und hilfsbereite Lehrer entschloß
sich sofort , den Eimer herauszuhole ». Er trommclte
vier kräftige Jungen herbei , die ihn an einem Seil

henmterlasscn m»»ßtc ». Es glückte ihm , den Eimer

zu erhaschen uild man hatte ihn schon beinahe vi »

zum Brnimcnrand heraufgezogen , als der Lehrer ,
der sich in dem kühle » Schacht erkältet hatte , Plötz -
sich niese » mußte . Da gab eS einen Siuck . Die gut

erzogenen Schüler ließe » das Seil los , falteten die

Hände und riefen wie aus einem Munde : „ Gott

schütze Sie " . — kB e i R a s f k e i ) findet nachmit¬
tags ein kleiner Einpfang statt . Die ganze Familie
ist versammelt mit A» » Snahme des älteste »» SohneS .
AIS eine Freundin des . HauseS nach dessen Verbleib

fragt , entschuldigt ihn Iran Raffle , indem sie sagt :
„ Er »nacht hent bei seinem Prozessor ein Eolltzdinn »
mit "

Wetterübersicht vom 28. Juli . An » Sonnlag sind
die Temperaturen an der Westseite der zerfallenen
Depression über Rußland mit anhalteirder Luftzu «
fuhr ans dem Weste »» und dem Nordwesten erheb -
sich unter dem Normalwert verblieben . Die nach -
mittägige » Maxima erreichten in Mittelböhmen
höchstens 18 bis 19 Grad Celsius . Auch Montag
früh tvvr die Tcinperatur gegen den Bortag erheb¬
lich herabgesetzt lTentsch Bred 4 Grad CelsiuS ) . —

Wahrscheinliches Wetter von heute :
Wechselnd beivölki , etwas wärmer .
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Der heutigen Nummer liegt ei « Erlagschein

zwecks Einzahlung der BczugSgebiihr bei . Wir

machen besonders darauf aufmerksam , daß die

Einzahlung unter demselben Namen geleistet
werden muh . unter welchem der Versand der

Zeitung erfolgt . ES empfiehlt sich außerdem an !

dem Erlagschein auch noch die auf der Zeitungö -
adresse ungefiihrt «

EviStNMLMMSk
anzuführen .

Die vezugögebühr betragt monatlich
>55 16 . —, vierteljährig 96 48 . —, halbjährig
96 96 . —, ganzjährig 5c 192 . — und ist stets im

vorhinein zu entrichten . Der MonnemcntSbe «

trog maß längstens bis 10 . in unserem Besitz fest»
und ersuchen wir dieS zu berücksichtigen , damit

keine Unterbrechung i « de « Zustellung eintritt ,

■ am

Mitteilung aus dem Publik «« .

. driCiC - . V
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Literatur .
IL Bogdanoun ^ Die En twi ckknngSfor «

men der Gesellschaft und der Wissen -
schaft . " Kurzgefaßter Lehrgang in Fragen und
AnVvortcn . 22! « S . Der Nicke Berlag , G. in . b. H. ,
Berlin 1921 . Zweite Auslage . Zeiten der male -
rieben Berel «icknrng des Proletariats pflegen anch
auf sein Interesse für die wissenschaftliche For¬
schung n » d ans seine geistige und kulturelle Ent -

Wicklung hemmend einzuwirken . In solchen Zeiten
wird das Erleben des Besihlwc » von der Sorge um
die Bedürfnisse des nackten Daseins vollkommen in
Vlnspruch genommen und von allen geistigen und
kulturellen Bestrebungen ferngehalten . Jede Bil -
dungsarbcit stößt in solchen Zeiten auf gewaltige
Schwierigkeiten . In solcher Loge befindet sich da ?
Proletariat Mitteleuropas gegenwärtig . Um so an -
genehmer empfinden wir . es , wenn Bücher wie die -
seS auf den Tisch des Proletariers gelegt werden ,
- mit um so mehr Freude begrüßen wir die zweite
«Auflage dieses Wertes , dessen wissenschaftliche und

praktische Rechtfertigung durch die Schrecknisse voll -

. zogen winde , die sich in den elf Iahren , die seit der
ersten Auflage des . Werkes vergingen , zutragen .
Bogdanow unternimmt den Persuch , « mS der Eni -
iwickdlng der menschlichen Wirischost die Entwick -
King der menschlichen Kultur zu erklären . Als

gründlicher Kenner Marxens hat er sich auch dessen
Sprach - und Gcdankenüarhcit für sein eigenes For >
sehen zu eigen gemacht und sucht die Ergebnisse sei -
wer Forschung durch die Zergliederung des Stoffes
in ein fesselndes Fragen - und Antwortspiel gemein -
verständlich zu machen . Ideologie ist nach Bog -
danow das Gesellschas tsbewnßtsein . Sie
ist „ das Dach der Wirtschaft " , das „ Hirn des sozia -
len Organismus " , das „ Werkzeug der gescllschaft -
liehen Organisationen , der Produktion , der Kiers -
sen " . . . ohne das jede Organisation unmöglich ist .
Ans der Entwicklung der UrWirtschaft , in der aus
den Ansängen der menschlichen Arbeit das erste
( Wort und mit der Entwicklung der Arbeit die
Sprache entstand und so die Grundlage zur Uridco -
logie schuf , sucht BozHanow mit onerkennenslverlem
Erfolge die Entwicklung der Ideologie , also des Ge -

selischastsbcwnßtsciits , zu beweisen und zu crsor -
scheu . Bon der llrideologie führt er den Leser und

Schüler über die autoritäre Ideologie der primitiv¬
sten Wirtschaft zur seitealen Ideologie des Mittel -
alters . Und über sie zu den Grundlagen der Tausch -
Ideologie des Frühkapitolisinus und zu der gegen¬
wärtig im Aufblühe » begriffene » kollektivistischen
Ideologie . Jener Ideologie , die sich zum erstemnale
iu der Entwicklung der menschlichen Kultur von
jedem abergläubische » Fetischismus abkehrt und als
das wahrhafte Gesellschajtsbewußtsein die Erkennt '
niS gewinn » , daß wahrhafte Meirschheitskuiiur nur
durch die Einfügung des Einzelnen in die Gesamt
hcit und durch die planvoll gestaltete Entwicklung
der Gesamtheit gewonnen werde » kann . Mögen
recht zahlreiche Lehrer und Schüler in deu Reihe »
des Proletariats ihren Borteil ans der Fülle von
Anregungen und Erkenntnisse ziehen , die uns dieses
Auch vermittelt , aus dem wir gelegentlich selbst
unseren Lesern Probe » bieten wollen . R. D

an ? km allgemeinen Interesse durch einen Mei -

nuiigsaustausch herbeigeführt .
Di « Zahl der Arbeitslose » in Oesterreich ist

den statistischen Nachrichten zufolge im Monate

Juni von 69 . 045 auf 60 . 083 zurückgegangen .
AnSba « der Handelsflotte von Sowjetruh .

land . Der Arbeits - und Verteidigungsrat von

Sowjetraßlanb beschloß , die Handelsflotte
der Soivjcts zu vermehren , > md erkannte eS

fiir geboten , neue D. impfcr zu erbaitcn und die

alten oirSbessern zu lassen . Der Plan firr den

Ausbau der . Handelsflotte ist auf fünf Jahre der -

ieilt und soll ermögichcn . daß ein Viertel des

gesamten Ans - und EinfuhckerkchrcS durch die

zen Meere , erfolgen .

Zum deutfch - spanischen smndclsabkomuttn .
Der Berliner Montag Morgen " bemängelt den

Abschluß des crskm deutschten . Handelsabkommens
mit Spanten . in dem Spanien die Rteistbegnn -

stigung . zugestanden worden sei , wahrend Deuifcky

land weder Meistbegünstigung noch

gebundene Zollsätze habe dimhsetzen

löm « n . E « sei geradezu überraschend , w «

wenig erreicht wurde .

Die ungarische Ernte . Der soeben veröffeift -

lichte Saatenstandsbericht enthält , wie mis Bn -

dapest gemeldet wird , beruhigende Daten über

die ErnteauSsichten . Obivohl die große Dürre

und dir Hitze großen Schaden verursachten , fön «

neu diese nicht als katastrophal bezeichnet wer -

den . Trotz der Schäden sind 14 . 63 Millionen

Meterzentner Weizen , 6 . 25 Millionen Meterzent -
ncr Roggen , 3. 51 Millionen Meterzentner Gerste

und 2. 61 Millionen Meterzentner . Hafer zu er -

warten , Ivas einer Mittelernte gleichkommt . Die

. Hackfrüchte haben die trockene Zeit gilt ertrogen
und die in den letzten Tagen eingetretenen
Regengüsse haben die bisherigen günstigen Ernte -

aiwfichten noch gefördert . In den Weingärten
Nxir die Dürre von günstiger Wirkung , weil sie
die starke Ausbreitung der Peronojpera zum
Stillstand gebracht hat .

Notstandsarbelten in Budapest . Der un -

garischc Bolkslvohlfahrtsminister Baß erklarte ,

daß der Ministerrat , beschlossen habe , zur Steue¬

rung der Arbeitslosigkeit verschiedene öffent -
liche Arbeiten , in erster Reihe die Repa -
ratnr baufälliger Häuser , in Angriff
nehmen zu lassen . Zur Schaffung von ArbeitL -

[ elegcnhcitcn stehen der Negierung nicht bloß die

^ ' onszwccke präliminierten 40 Millio¬

nen , sondern auch die im Same -

vorgesehenen 30 biS 40 Millionen
Golbkronei » zur Verfügung .

Zur Regelung der Gehälter der statischen
Beamten in Ungarn gewährte der Staat deu

ungarischen Städten einen Kredit von 75 Milliar¬
den . Ten Anteil für die einzelnen Städte hat
der Minister des Inneren festzustellen . Die An -

leihe wird in drei Rate » ausbezahlt » wovon die

erste bereits im August fällig ist. Die Verzinsung
erfolgt in 10 Prozent .

ur
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Volkswirtschaft .
Die Lage der Angestellten in Oberschlesien .

Der Präsident des gemischten Komitees für
Oberschlesien , Ealonder , stellt fest, daß die deutsch-
und polnische Regierung übereinstimmend den
Standpunkt anerkannt haben , daß die in
Oberschlesien wohnenden Angestellten und Arbei -
ter im Sinne der Genfer Konvention berech¬
tigt sind , ihren Beruf in Tcutschoberschlcsicn
Auszuüben und unzgekchrt . Desgleichen haben die
beiden Regierungen übereinstimmend erklärt , die
Wu notwendigen Maßnahmen treffen zu wol¬
len . Tiefe Erklärung hat der Präsident vo » sich

Daß die Direktion ursprünglich dke besten Atifichten

hatte , bewiesen die auszeichneten Aufführungen
von Goethes „ Egmont " zu Beginn der Saison ,
dann später die gediegene Wiedergabe von B ii ch
ners „ DantoirS Tod " . Hauptmanns „ Florian

Geyer " , Kleists „ Kächchcn von . Heilbronn " ( die
beiden letzteren waren auch Vorstellungen des „Ver¬
eines deutscher Arbeiter " ) und Ibsens „ Peer

Gynt " . Allznspät wurden Ibsens „ Wildente "
und Shaws „ AndroKnS nnd der Löwe " heraus -
gebracht . — Unter den musterhaften Aufführungen
moderner Autoren muß man Kaisers „ Von

Morgens Ins Mitternacht " , Fred AngermayerS
. „ Komödie um Rosa " und SternheimS „ Hose "
nennen , die schauspielerisch wertvolle Individuali¬
täten , die wir besaßen , in das rechte Licht stellten ,
ganz abgesehen von künstlerisch bedeutsamen Dar -

stellmrgen von Wessels „ Schweiger " , Mails

„Aposteffpiel " und Tagores „Postamt " . Dank -
bar führen wir von Gastspielen an : das Auftreten
MoissiS w Grillparzers ^ Jüdin von T» >
ledo " ( amch von Deutsch gespielt ) , Anna Dit -

trichS in „ Maria Stuart " , Elisabeth Bergners
mit dem Berliner Schauspielhanse in Shake -
s p e a r « 8 „ Wie es euch gefällt " und S t r i n d -

bergS „ Fräulein Julie " ( übrigens bewies die ge-
dtegene Darbietung von „ Mimia voil Barnhelm " ,
daß das Ensemble auch ohne Gäste auükcenmen

konnte ) . — Das Gastspiel dcS Tcpiitzer Thea -
t e i § mit Musi lS „ Binzenz " verpuffte in den

heißen Sonunerwochen . Bei Anerkennung des trotz
der Passivität des gekennzeichneten Teiles dcS bour -

grossen PublekiimS Geleisteten muß das versprochene
und nicht geleistete literarisch werwolte Repertoire
von der bevorstehenden Spielffasson erwartet wer -
den : StrindbcrgS „ Nach Damaskus " , Hans
MüllerS Llermpir " , Leonid Andrejews ,Lo
den des Menschen " , Wildendruchs „ König
Heinrich " , Anatöl Fr aneeS „ Erainqckille " . DaS -

selbe gilt von den Dramen Schiller » „ Braut
von Mcffina " und „ Don Earlock " , Kleists „ Ro -
bete GniScard " , den Dramen Shakespeares ,
Ibsens , GrillparzerS , Hebbels . ES wäre

zu wünschen , daß eine gtevissc Sterilität im Echan -
jpielrepertoire aufhören , eine größere Unterneh¬
mungslust und Ftnderfrend « platzgreffc . Daß gilt
insbesondere von den überhaupt nicht gepflegten
Dramen und Schauspielen der RachKesssAer wie

GrabbeS , und der Moderae . Gut besuchte Abs -
fiihrungcn tschechischer Autoren , wie etwa das wahr -
lich nicht allzustarke Longersche Lustsptel „ DaS
Kamel geht durch daS Nadelöhr " und das Gastspiel
des Raimundthcaters mit dem mäßig ge -
spielten Oapekschen „ Die Sache Makropnlr « "
wiesen einen gangbaren Weg zur fremdsprachigen ,
jetzt besonders zur blühenden tschechischen Bühnen -
Produktion . — Die Direktion hat , wie das ErgckniS
der diesjährigen Schauspielzeit lehrt , wichtige , wenn
auch schwierige Aufgaben in der kommenden zu cr -
füllen : eine von ihnen ist die Aufführung von Wer -
ken gehaltvoller , bildender , großer Werke der beut «

scheu Sprechibühne , weiters die Bekämpfung
dei sinkenden Geschmackes des zah -
lnngsfähigeren Teiles des Pro ger
Publikums . Kamill Ebe « .

Kunst und Wissen .
Jahresergednis der deutschen Präger

Sprechbühnen .
Do die eine Spielsaison gerne in der anderen

in ihren Bestrebungen und Zielen fortgesetzt wird
und ihr künstlerisches Instrument , das Schauspiel
cisstmibl «, zwar stark geschtvächt , dock) bleibt , nmß das

Jahresergebnis geprüft weiden , um begangene Fch -
lcr ebenso anfzniveiscn wie Erreichtes , und zwar
um dieses nutzbar zu machen nnd jene zp vermeiden .
Um ober gerecht abschätzen zu können , was erreicht
und geleistet wurde , bleibt nichts übrig , als zu
untersuchen , was die Direktion des Prager deuss -
sthen LandeSthcatcrS und der Kleinen Bühne zu
Beginn der Saison als erreichbar und unter welchen
Bedingungen sie es als erreichbar hingestellt hat .
Eine solche auf das finanzielle Ergebnis des Abon¬
nements berechnete Ankündigung der Direktion ist

zum nicht als ein Wechsel aufzufassen, der unter
allen Umständen wori - wörtlich einzulösen ist , rich -
tunggebend ist sie jedoch gewiß sowohl für die Tlfca -
terlcitung , wie sür den Beurteiler des künstlerisck ^en
Ergebnisses . Schon in dieser Borankündigung also
deutete die Direktion an , daß Prag gerade von den

besten . Kräften des Schauspiels und der Oper nur
als eine Durchgangsstation betrachtet lverdc und

daß sich die Zheaterleltcmg zu großen Opfer » vor -

stcheil muß , die das Budget belasten , um diese
Kräfte zu halten . Eines der Ergebnisse der heurigen
Dpielsa ison ist es also , daß die Direktion nicht im
Stande war , den Abgang gerade der Besten z» ver -
meiden . Die Schuld trifft zweifellos zum große »
Teile das Präger Publikum , das den Existenzkampf
der ersten deutschen Bühne im Staate , die alle

Gattungen des gesungenen nnd gesprochenen Dra
mas pflegen soll , nicht genügend unterstützte , vor
allem nicht in ihren ernsten künstlerischen Bcstre -
bunge » förderte , wodurch anderseits wieder die
Direktion gezwungen war , dein materiell kräftige -

rcn , nicht dem geistig und körperlich arbeiteirden ,
finanziell leider sehr schwache », dafür aber wirklich
kunstbegeisterten Teile deS Prager Publikums Rech¬
nung zu tragen . Dadurch erklärt sich auch die Pflege
der Operette und der leichtesten Gattung des Lust -
spielcs und Milieustücks , in welche » Gattungen alles
und mehr geleistet wurde als versprochen war . Daß
die Operidbühne sehr vieles geleistet hat , ist von
berufener Seite an dieser Stelle ausführlich bespro¬
chen Wörde » . Um so eklatanter ist die Indolenz
eines großen Teiles deS Prager Publikums dem

ernsten Schauspiel und Drama gegenüber , obivohl
dieses schließlich dem deutschen Volke viel höhere
BrldungsNxrte zu bieten hat als selbst die Oper .

ftul Krnns ' „ $ ie letzte Nacht " .
Zur Teplitzer Ausführung am 27 . Juli 1924 .

Die deutsche sozialdemokratische Arbeiterschaft
von Tepiitz nnd das neue Stadtcheater von

TePlitz ^Schdnau stierten cml letzten Sonntag das

vielleicht größte künstlerische Ereignis Böhmens
seit dem Bestände der Tschechoslowakei : die Kraft ,
die Kunstdvgeisterung , der Kulknvwille und der

. Kriegöhaß der deutschen sozialdemokratischen Ar -
heiter eroberten sich im Kampst gegen das natio¬
nale und klerikale Muckertum zu unserem Sinti -
kricgstag Freiheit der Teplitzer Bühne fiir Kate
. Kraus ' »Letzte Nacht " . Bon dieser Tat des
kutschböhmisthei ! Proletariats , der Teplitzer
Bnhnenkünstterschaft und stiner Direktion — die
die Prager Jäinnierlinge erst vollends ins rechte
Licht rückte — wird man noch roden , wenn die
Geschichte dem Kapitel vom. Hakenkreuz längst den
Schlußpnftkt wird gesetzt haben .

imal hintereinander ging vor einem

insgesamt etwa dreitaustndkövsigen Arbeiter -
Sonntag nachmittags die setzte Nacht "Publikum

über die Szen
De
jene . Diese Ausfiiihrnnge » waren die

mächtigste Demonstration gegen den Krieg , die
nirstren Begriffen überhaupt vorstcllbar ist. Kein
anderes Erlebnis als das der Kriegshöllc selber ,
des wirklichen Trommelfeuers , der zerrissenen
Leiber , der Schreie der Verwundete » , des Hnn -
gcrs und des Hasses der gehetzten Menscheiltiere
gegen diese Welt und ihre . Herren reicht an das
Erlebnis dieser „Letzten Nacht " heran . Aus der
Versenkung , in die das Grauen vor sechs Jahreil
stürzte , in die aber die Erinnerung daran nie -
ifials mitstürzen soll, tauchten die Blntgestaiteu
der sadistischen Offiziere , der verbrecherischen
gierigen Presse , der gekauften Wissenschaft und
des ekelhalteu Schicbcrtnms . Schwarz in
Schlvarz und Rot in Rot sind sie alle gezeichnet
— manche so höllenfarbig , wie im Loben der
Aergstc und Verkommenste vielleicht nicht getvestn
ist. Wir könne,l es nicht glauben , daß auch nur
einer unter den lumpigen Kriegsberichterstatter ,
kreaturen so untertierisch geworden wäre , daß er
beim Anblick eines zu Tode Getroffenen , den letz -
ten Ateni Berhauchenden nur a » die Sensation
des ZeitungSbildes gedacht hätte . Ader Karl
Kraus will eben in seiner ,Letzteil Stacht " die
letzten Möglichkeiten zeichnen und er tut das
so vollkommen , so bis ins Tiefste erschütternd , daß
während der Stunde , die diele »Letzte Nacht "
währt » der Atem des . Hörers um » Zuschauers aus -
zusetzen scheint .

Karl Kraus , der den Weltkrieg bis ins In -
»erste , tiestr als alle Menschen erlebte , darf nicht
Recht behalten : dieser Krieg darf nicht das Ende
der Menschheit bedeutet haben , ine sich durch ihn

29 . In « 1924 .

und Nlit . ihm ihrer Würde bis aufs Letzte cnt .
kleidete . Die Arbeiter , die Sonntag in Tepliu
Kraus zu Füße » saßen , wollen und werden aus
den Trümmern der zusammengebrochenen Welt
eine neue ausbauen . Daß sie dazi » aber Kraft
und Willen niemals verlieren , dafür sorgt Karl
Kraus ' ' einzigartige Tragödie . In Millionen

Exemplaren sollte man sie über die ganze Welt
verbreiten , wie den Katechismus sollte man sie

er
Men !

lehren , die Arbeiterschaft sollte ihr Bestes dafür
den letzten Tagen der

»schheit, wie sie Karl . Kraus abkonterfeit hat ,
«wenigstens die „Letzte Nacht " überall „spielt " und

daß man sie immer wieder spielt .
Dex Direktion des Teplitzer Stadtthcatcrs ,

stinen Künstlern und allen anderen , die wirklich
oder bildlich mit Hand an das Werk legten , ge »
bühren Kränze . Die Regisscure Direktor Hölle ,

ring und Ranninger mögen für alle Un

nannten Lob und Dank in Empfang nehmen ,
wäre kleinlich , wollte man angesichts dieser Tat
nebelt guten nird sehr guten Darstellern auch

jene nennen , deren Bestes doch noch zu wenig zur
Bewältigung des Schwersten war . Mit dem

Ganzen aber , insbesondere aber durch die Meiste ,
rang des Szenischen und Technischen , hat sich die

neue Teplitzer Buhlte ihr erstes großes Verdienst. . . . ^erworben , das unvergeßlich bleiben wird .
—bi

„ Rigeletto " in einer nichts iveniger olS rühm -

tichen Aufführung beschloß «un « SamStag die Opern -

tätigkcit des Neuen Deutschen Theaters für diese

Saison . Hchfe »blich sängt die neue Spielzeit im

Heckst verheißungsvoller an , als die alte geendet .
Der italienische Tenor Jsco I l a r i, ließ seinen bei »
den Pncrini ' RoIlc >n nun anch eine Bardische Partie

folgen . Der Herzog in „ Rigoletto " ist nicht mit Un¬

recht eine Paradcpartic aller Ritter vom hohen C,
denn er bietet dem Sänger reichlich Gelegeichcit ,
Stimme mte gosangstechnisches Könne » zu zeigen .
Daß . Herr Ilari mehr erster « als letzteres besitzt ,
zeigte er mich In dieser Nolle , ebenso , daß seine dar -
sitellerssche Kunst mehr in kulissenrcißerssche ttmna .
nieten als tn natürlichem und vom Temperament
diktiertem Spiel « besteht . —ck . '

Zürnen und Spott .
SonntagSfußball . Prag : Deutsche Sportbrü -

der Prag gegen ( lAM . Vinohrady 2 : 3 ( 0 : 2 ) :
Meteor VIII gegen Ctchie Karlin beim Staad 1 : 0

für Meteor abgckrochcn . öechic Karlin gegen ? IFK
Radlice 7 : 3 ( 3 : 1 ) . — SK . {Schenke gegen SN .

Packnbice 6 : 2 ( 2 : v) in Pardubitz . — Ccla -

kowitz : SK . Slavia Prag gegen SK . Slavia 12 : 0

( 7 : 0 ) . — P r e ß b n r g: Ligeti gegen Slovan Wien
2 : 2 ( 2 : 2) ; MaAabea gegen Hakoah 1 : 0 ( 1 : 0) ,
Tupspicl . — Mähr . - Ostrau : Hanacka Navia

gegen Deutscher Sportverein Wiüowitz 2 : 1 ( 1 : 1 ) .
Wtener - Nenstadt : Nickerösterreich gegen
Steiermark 2 : 0 . — Hamburg : «SC. Altona 93
gegen Eimsbüttel 4 : 1 ( 2 : 0 ) . — Aschafsen -
bvrg : Viktoria Aschaffenburg gegen Wacker Mün -
chen 2 : 6 . — A g r a m: Gradjanfli schlägt . HaÄ 4 : 1
( 4: 0) . — Krakau : ZLacker Wien gegen Wisla
4 : 2 ( 1 : 1) . — Lemberg : « Ammering Wien geg .
Po >lon 3 : 2 ( 1 : 2 ) ; Makkabi Brünn gegen Hasmo -
nca 1 : 1 ( 1 : 1) . — Przemysl : Malkabi Brünn
gegen Polonia PrznNssl 7 : 0.

Allgemeine Klassisizterang da Olympischen
Spiele , die Sonntag beendet wuckcn , nach Staaten :
I. Vereinigte Staaten >24 Punkte ; 2. Frankreich
64 ; 3. Schweden 44 ) 4 ; 4. Englaick 41 %; 5. Finn¬
land 34 : 6. Norwegen 31 ) 4 ; 7. Die Schweiz 29
8. Italien 25 ) 4 ; 9. Holland 19 ; 10. Belgien 17 ) 4 :
II . Dänemark 17 ; 12. Argentinien 13 ; 13. Urngiläy
10; 14. Magyarien 8; 15. Tschechoflowakei 8; 16. Est¬
land 7; 17. Oesterreich 5; 18. Rumänien 4; 19. Ju¬
goslawien 4; 20. Spanien 3; 21. Australien 3;
22. Portugal 2; 23. Südafrika 1; 24. Haiti 1;
25. Aegypten nnd 26. Polen % Punkte .
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